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on: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. elder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 21.579. 


Die ifraeliliſche Cultus-Gemeinde von Neuſan⸗ 
de z hat an der dortigen Hauptſchule die Stelle eines 
Religionslehrers für die iſraelitiſche Jugend mit einer 
jährlichen Remuneration von 180 fl. öſterr. Währ. 
ſyſtemiſirt. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Verbrei⸗ 
tung wahrer Religioſität wird anerkennend zur allge- 
meinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 6. September 1864. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ca⸗ 
biuetsſchreiben vom 1. September d. J. dem Sectionschef im k. f. 
Finanzminiſterium, Dr. Carl Freiherrn v. Hock, die Würde eines 
geheimen Rathes mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu ver: 
leihen geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhoͤchſt unter: 
zeichneten Diplome den General⸗Stabsarzt, Dr. Felir Kraus, als 
Ritter des Ordens der eiſernen Krone diitter Claſſe den Ordens⸗ 
ſtatuten gemäß in den Ritterſtaud des öſterreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 
tes allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 3. September d. J. den Rathſeeretär, Johann 
Petritſch in Laibach, in Anerkennung ſeincr vieljährigen treuen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung, den Titel und Charakter eines 
Landesgerichtsrathes allerguädigit zu verleihen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 13. September. 


— bis Mitte December verhandelt. 


rectification bezüglichen Arbeiten zu Ende zu kommen. mark beigebrachten Flurkarten dort nachzubelfen undſzwiſchen dem ruſſiſchen Thronfol 
Die Dänen zeigen ſich in dieſer Frage ſehr coulant, auszugleichen, wo der Buchſtabe der Präliminarien, bei Marie Dag mar einerſeits un 
und auch von Seiten der deutſchen Großmächte iſtſſpielweiſe wenn die gefundene Gr 
man darauf bedacht, der Bevölkerung der gemiſchten Dorf oder einen einzelnen Gut 
Bezirke die vollſte Gleichberechtigung zu ſichern. Es Dänemark zutheilen würde, 
handelt ſich nur noch um die Durchſchneidung dreierſzen böte. 1 
Dörfer, und es wird nicht nöthig fein, daß ſich die Der „Temps“ (der in letzter Zeit mitunter aus gerungen die Dynaſtie zu retten, andererſeits ein Mit⸗ 
Commiſſion an Ort und Stelle begebe. Schwieri⸗ dem auswärtigen Amt Zuſendungen bekommt) enthält tel, welches Rußland ergreift, um ſich gegen die ſkan⸗ 
ger dürften ſich die däniſchen Vertreter in Betreff folgende Mittheilung: „Bekanntlich hat Herr Drouyn dinaviſche Union zu ſchützen. 

der Finanzfrage zeigen, indeſſen iſt, nach den neueſten de Lhuys in einer im vorigen Monat abgeſandten De. Es heißt, daß der Herzog von Montebello die 
Inſtructionen, welche Herr Quaade aus Kopenhagen peſche, welche dazu beitimmt war, die Sprache des Weiſung erhalten habe, auf ſeinen Geſandtſchaftspo⸗ 
erhalten hat, eine Störung des Friedenswerks nicht Repräſentanten des Kaiſers in Berlin zu inſpieiren, ſten nach St. Petersburg zurückzukehren. Bekanntlich 
zu befürchten, und kann, nach den Erklärungen, diefdie Hoffnung ausgedrückt, daß die Regierung des Kö⸗ galt das Geſandtſchaftsinterim in St. Petersburg als 
in der geſtrigen Conferenzſitzung gewechſelt wurden, nigs Wilhelm, von den Re 


„ geftri; N ; \ chten des Sieges mit Mä⸗ ein Zeichen der Spannung zwiſchen Rußland und 
die ſtillſchweigende Verlängerung des Waffenſtillſtands, ßigung Gebrauch machend, Dänemark nur gerechte Frankreich. Unter den vielen Veranlaſſungen, welche 
tejpeetive die Unterlaſſung einer Kündigung am 15. 


Bedingungen auferlegen werde. Es iſt natürlich, ſoſden Kaiſer Napoleon bewogen haben, ſich dem Czaren 
an welchem die erſte Sechswochenfriſt abläuft, alsſſchreibt man aus Berlin, daß dieſe Mittheilungen des wieder zu nähern, ſoll, wie geſchrieben wird, nament⸗ 
ge chert betrachtet werden. Wichtige Complicationen Tuilerien⸗Cabinets ſich der Aufmerkſamkeit des Hrn. lich der Umſtand maßgebend geweſen ſein, daß in letz⸗ 
di ten durch dag Wiederauftauchen der ſeandinavi⸗ v. Bismarck empfehlen, und daß er in der nämlichenſter Zeit zwiſchen Italien und Rußland Annäherungs⸗ 
yd Frage entitehen, die, wie Pariſer Berichte mel-Form, mündlich und nicht officiel antwortete. Die- verſuche gemacht wurden, die es dem Kaiſer als wün- 
de von dem Kaiſer L. Napoleon binnen Kurzemſſes ſcheint der Gegenſtand, welchen Hr. v. Bismarckſſchenswerth erſcheinen ließen, ſich möglichſt raſch als 
al die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Die bein einer nach Paris geſandten Depeſche behandelt und Dritter im Bunde einzufinden. Unſer Gewährsmann 
zu ichen Pariſer Berichte werden durch wichtige An. deren Hauptinhalt im gegenwärtigen Augenblick zuriverfichert uns, daß auch die Diseuſſion der fkandina⸗ 
de ungen, welche unſerer Regierung zugegangen, in Kenntniß des Hrn. Drouyn de Lhuys gebracht worden viſchen Frage in Paris, die jo plötzlich wieder hervor⸗ 
de. ben Richtung vollkommen  bejtätigt: jein muß. Dieſe Depeſche würde ſich bemühen, zu geholt worden, nur die Bedeutung eines Shreifäufie 

ach einem Kopenhagener Telegramm der „Preſſe“ beweiſen, daß die in den Artikeln 1 und 2 der Frie- habe, um Rußland geſchmeidiger zu machen. 
wird über eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes denspräliminarien erwähnten Territorialopfer für Dä Ueber das Schließen von Bündniſſen im Allge⸗ 
. 0 2 1 nemark in gewiſſer Hinſicht durch die Stipulationen meinen und die heilige Allianz insbeſondere, bringen 
Die Hamburger „B.⸗H.“ erfährt aus Wien, daß des Artikels 3, welcher die Kriegskoſten auf Rechnung die „Moskowija wiedomosti“ (Most. Nachr.) einen 
ſeit dem 7. September, ungeachtet die Conferenz keine der Herzogthümer ſetzt, compenſirt worden ſeien. Der Artikel, deſſen Schluß lautet: „Wenn einerſeits Ruß⸗ 
Sitzung gehalten, die Friedensverhandlungen plötzlichſpreußiſche Miniſter des Aeußern ſell ferner darauflland nicht nöthig hat, ſich um die Ehre zu reißen 


ger und der Prinzeſſin 
a und dem Könige Georg 
änzlinie ein einzelnes mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin andererſeits betrachtet 
scomplex zur Hälfte die „France“ als ein fait accompli und erblickt in 
unerträgliche Inconvenien⸗demſelben einerſeits einen Rettungsanker, den der Kö- 
nig Chriſtian erfaßt, um durch die neuen Verſchwä⸗ 


In Bezug auf den Stand der Friedensverhandlun⸗ eine überaus günſtige Wendung genommen, welche ſieſaufmerkſam machen, daß, obgleich in Wien und Ber- der Allianz mit den deutſchen Großmächten anzugebören, 
gen liegen heute beinahe ausſchließlich günſtige Berichtefraſcher zum Ziele führen werde. Es ſoll ein ver- lin zuerſt die Rede davon geweſen ſei, die Enclave hat es andererſeits nicht Noth, eine Allranz mit Frank⸗ 


vor. 


Der „Fp.“ wird als authentiſch mitgetheilt, tra 


ulicher Compromiß dazu die VeranlaſſungſRibe zu reelamiren, man dieſen Diſtriet zuletzt dochſreich zu ſuchen. Wir ſollen für alle Eventualitäten die 


daß die Territorial- und Abgränzungs⸗Frage als im gegeben haben, und, ohne daß man über den Inhaltſbei Dänemark gelaſſen habe. Man konnte ebenfalls Möglichkeit bewahren, uns jeder der 3 Gruppen an⸗ 


Weſentlichen erledigt betrachtet werden kann, und daß desſelben etwas Beſtimmte 


8 angeben könne, ſei dochſnicht vergeſſen, daß Dänemark die Inſel Arroe behalte, zuſchließen, in welche gegenwärtig Europa getheilt iſt; 


die finanzielle Angelegenheit nunmehr von deutſcherſzu onftativen, daß man ſich in den maßgebenden die immer zu Schleswig gehört hade und welche nach und wir ſelbſt ſollen alle unſere Gedanken und Kräfte 
Seite in einer Meile aufgefaßt wird, welche die groß» Krgiſen Wiens befriedigt äußert. Man ſcheine näm⸗Alſen die größte und fruchtbarſte Inſel der Oſtküſte auf die innere Entwickelung Rußlands richten. In 
ten Schwierigkeiten beſeitigt und Dänemark ein billi⸗ſlich daͤniſcherſeits von weiteren Schwierigkeits⸗Erhe⸗ des Herzogthums ſei. Wir wiſſen nicht, ob, wie un⸗ der jetzigen Zeit find, wie wir es ſchon oft gejagt, 


ges Arrangement erleichtert, ohne ihm für feine aller⸗bungen in der Grän e \ 
dings ſehr reducirten Hilfsquellen allzuſchwere Opferſgen die deutſchen Großmächte ſich zu einigen Con- Betrachtungen ſchon der unparteiiſchen Prüfung desſtrir 


zuzumuthen. Man wird keine Anſprüche auf eine 
Betheilung der Herzogthümer an dem im Staatsgut 
bereits angelegten und verwandten däniſchen Activ- 
Vermögen geltend machen, wohl aber dabei beharren, 
daß die Herzogthümer gerechten Anſpruch haben auf 
denjenigen Autheil des bisherigen Geſammtſtaates 
Dänemark, an deſſen Erwerbung dieſelben kraft ihres 
Verbandes mit Dänemark mit betheiligt ſind, zumal 
inſoweit jene Activa noch nicht liquid geworden find. 
Es bezieht ſich dies namentlich auf die noch ausſte⸗ 
henden Quoten der Sundzollablöſung, welche nach 
Art. 5 des betreffenden Vertrags vom 14. März 1857 
bienen 20 Jahren und in 40 halbjährigen Raten 
vom gleichen Betrage entrichtet wird. Man hoffte 
nun in der Art zum Ziel zu gelangen, daß Däne- 
mark als Averſionalſumme zur Abfindung jener Au⸗ 
ſprüche der Herzogthümer auf eilen Theil des Der 
trages verzichte, welchen Preußen aus der es betref⸗ 
fenden Quote an der Sundzollablöſung im Betrage 
von 4,440,027 däniſchen Reichsthalern an Dänemark 
noch abzuführen hat. 
Man glaubt, ſo berichtet man der „A. A. 3 

daß die Friedensconferenz nur noch zweier oder dreier 
Sitzungen bedürfen 


werde, um mit den auf die Granz⸗ 


Feuilleton. 


—DIGe— 


Die Frauenmauer Höhle. 


Das Ausflugsgebiet der Wiener iſt durch die Semme⸗ 
ringbahn erheblich erweitert worden. Die wohlhalenderen 
Hauptſtädter, die früher bis Eiſenerz und Mariazell gingen, 
beſuchen jetzt Trieſt und Venedig, und die Kleinbüger de. 
nen vordem die nächſten Dörfer von der Linie die Gränzen 
von Sonntagsreiſen ſteckten, find jetzt in jene oberſtäeriſchen 
Alpenlandſchaften nachgerückt. Ercluſive Naturen meiden 
an Feſttagen dieſe früher ſo einſamen Gegenden, weil fie 
dann jo von Wienern wimmeln, wie die ſächſiſche Schweiz 
zu Pfingften von Berlinern. Mitten in dieſem Wiener 
Ausflugs⸗Gebiet find aber noch einſame Thäler un) Berge, 
wo man das Stillleben der Natur belauſchen und ihre er⸗ 
habene Schönheit und Größe ungeſtört in ſich aufnehmen 


zfrage zurückgetreten zu ſein, woge= fere Correſpondenten vorausſeßen, die vorſtehenden alle politiſchen Pläne Rußlands in ſich ſelbſt eoneen⸗ 
ta und nicht in ſeinen auswärtigen Verhältniſſen. 

Die vielfach verbreiteten 0 zen über ein 
wir haben zu großes Vertrauen auf die Richtigkeit Auseinandergehen des politiſchen Eiuverſtändniſſes der 
unſerer Mittheilung, um nicht überzeugt zu fein, daß deutſchen Großmächte, ſchreibt die Berliner „M. ⸗Z., 
dieſes in kürzeſter Friſt geſchehen wird. Der „Temps“ haben durch die begründete Nachricht, daß Se. Maj. 
bringt ferner Andeutungen über eine frühere Noteſder Kaiſer von Oeſterreich die Herbſt⸗Manöver nicht 
des Herrn v. Bismarck, deren wir erwähnten. Daraus durch ſeine Gegenwart beehren würde, Nahrung (ges 
geht hervor, daß dieſe Note wirklich jene ironiſchen funden. Gleichwohl will man in gut informirten 
Bemerkungen enthielt, welche die „N. A. 3.“ weg⸗Kreiſen durch verſchiedene Anzeichen dahin unterrichtet 
leugnen wollte. Wir kommmen darauf zurück. ſein, daß faſt über alle Hauptpunete der großen ſchwe⸗ 
. Der preu ßiſch engliſch e Depeſchenwe ch benden politiſchen Fragen Seitens des dieſſeitigen Pre⸗ 
ſel, in welchem Hrn. von Bismarck Anrühmung der miers zu Wien Einverſtändniſſe erzielt worden ſeien. 
Mäßigung, welche Preußen beim Abſchluß der Frie-Das unverkennbare Entgegenkommen Hannovers und 
densbedingungen mit Dänemark beobachtet habe, durch lauch der Südſtaaten wird als Folge der Wiener Ver⸗ 
Lord Ruſſell nichts weniger als die bezweckte Aner- ſtändigungen dem Einfluſſe Seſterreichs zuge⸗ 
keunung fand, und von welchem zuerſt das Pariſerſſchrieben. 
‚Mem. dipl.“ Meldung that, wird in London, wie Die „Bair. Ztg.“ bemerkt zu der Nachricht, daß 
der „A. A. 3.“ von dort geſchrieben wird, bezweifelt. die Anerkennung des Königreichs Griechenland von 


eeſſionen in der Finanzfrage verſtanden haben ſollen, Herrn Drouyn de Lhuys vorgelegt worden ſind, aber 
indem an die Stelle der Theilung der daͤniſchen Ae-wi 
tiva ſo etwas wie eine Pauſchſumme treten würde. 
Die Nachricht der „B.- H.“ wird von dem „Mem. 
dipl.“ beſtätigt. Das „Mem.“ ſchreibt: Trotz der in 
gewiſſen überrheiniſchen Journalen verbreiteten Ge— 
rüchte haben die däniſchen Bevollmächtigten die voll- 
ſtändige Lostrennung der Herzogthümer angenommen, 
in Anbetracht, daß Nordſchleswig wegen der mißlichen 
Lage des däniſchen Staatsſchatzes als Compenſation 
für die Kriegskoſten dienen ſoll. Da nun einmal dieſe 
Compenſationsbaſis angenommen iſt, ſo begreift man 
nicht mehr, zu welchem Zwecke die Bevölkerung zu 
Rath gezogen werden ſoll. Das „Mem.“ glaubt, daß 
der Frieden innerhalb der durch die Präliminarien 
vom 1. Auguſt vorgeſehenen Friſt unterzeichnet were 
den kann. Jedenfalls ſeien die Unterhandlungen be— 


= 


reits jo weit gediehen, daß keiner der beiden Theile Es wird vielmehr verſichert, daß beide Depeſchen ins Seite Oeſterreichs ſelbſtverſtändlich nicht ohne vor⸗ 
kraft Art. 1 der Präliminarien am 15. September Reich der Erfindung gehören und England durchaus gängige Rückſprache mit der baieriſchen Regierung 


den Wiederausbruch des Krieges nach Ablauf von 6 
weiteren Wochen werde anſagen können. 

Die Arbeiten der Gränzregulirungs-Commiſſion 
betreffend verlautet, daß die Commiſſion augenblicklich 
nur noch beſchäftigt ſei, auf Grund der von Däne— 


nicht beabſichtige, in die fernere Entwickelung der geſchehen: „Wenn letztere Bemerkung etwa dahin ge- 
deutſch⸗däniſchen Angelegenheit einzugreifen. deutet werden wollte, daß die königliche Regierung 

Die „France“ bringt einen intereſſanten Artifellmit der Anerkennung des Königs Georgios von Sei⸗ 
über Rußland und den Skandinavismus, der, wieſten Oeſterreichs ſich einverſtanden erklärt hätte, jo 
fie eonſtatirt, wieder erwacht ſei. Die Verbindungen müßte dieſelbe dagegen Verwahrung einlegen.“ 


Alle dieſe Mauern haben eine ftattliche Höhe, die Frauen- 
mauer von 5600, die beiden andern von mehr als 6000 
uß. Die Frauenmauer iſt ein Kalkfels, deſſen oberſter 


Es find drei Oeffnungen, die im Berge klaffen, die mitt- bringt Beobachtungen darüber von einem Tyroler Geiſtli⸗ 
lere von etwa dreißig Fuß Höhe bildet den Eingang. In- chen A. Trientl. Er hatte immer von allen Umwohnern 
- dem man raſtet, um nicht erhitzt in die Höhle zu treten, des Berges behaupten hören, daß der Vernagtferner im 
Theil aus beinahe ſenkrechten Wänden beſteht und nur vonſhat man eine der großartigſten Gebirgslandſchaften vor ſich. Winter ganz auffallend eingehe. Er ſetzte Mißtrauen in 
ſchwindelfreien Gemsjägern begangen werden kann. Nahe Tief unten liegen Eiſenerz und der Gſollgraben, aus dem dieſe Ausſage, da er nicht begreifen konnte, wie ein Glet- 
an der Spitze öffnet ſich im kahlen Geſtein eine Höhle, Eiſenerzer Becken ragen in wunderbaren Formationen graue ſcher im Winter abnehmen könne, da von ihm weder et- 
die von Weſten nach Oſten durch die ganze Mauer führt Gebirgsſpitzen und grüne Alpen hervor, die Gaismauer, was abſchmilzt noch unter ſeiner tüchtigen Schneedecke et⸗ 
und einen der großartigſten natürlichen Tunnels bildet. das Polſter, der Erzberg, der Reichenſtein, der Zeyrescamp, was verdampft. Und doch hatte die Sache Grund. Im 
Ihre Länge beträgt etwas über zweitauſend Fuß, im In- das Kaiſerſchild, die Gſollmauer, der Pfaffenftein und an- Winter 1863 zu 1864 beobachtete der Pfarrer ſelbſt, daß 
nern iſt eine Steigung von beinahe vierhundert Fuß. Ohne dere pittoreske alte Burſchen. ſowohl auf dem Vernagtferner als auf einem anderen Glet⸗ 
Fackeln und Führer darf man den Durchgang nicht verfu| Aus der Eingangshalle, die man mit angezündetenſſcher das Eis vom Herbſt an ſtark abnahm. 

en. Im vorigen Sommer wollte ein Schauſpieler aus Fackeln betritt, ſtrömt ein eifiger Luftzug. Man wendet Die Eishöhle der Frauenmauer verengert ſich nach hin ⸗ 
der norddeutſchen Ebene die fünf Gulden ſparen, die derſſich links dem erſten Gange zu und fteigt über mächtige ten immer mehr nnd geſtattet endlich kein weiteres Vor⸗ 
Führer für ſich und feine Fackeln fordert. Mit einer bren- Felsblöcke, die von der Decke niedergeſtürzt ſind, in die ſo⸗ dringen. Man muß daher zur Eingangshalle umkehren 
nenden Kerze betrat er die Höhle und verließ ſich auf die genannte Eiskammer hinab. Die Eiskammer, eine über und wendet ſich nun rechts in die eigentliche Hoͤhle. Die 
Fährte der von den Fackeln gefallenen Pechtropfen, die ihm zweihundert Fuß lange Grotte, iſt ganz aus Eiskryſtallen Dimenſionen werden immer mächtiger, je weiter man ein⸗ 
ein Ariadnefaden fein würde. Im Innern der Höhle löschte Eisſäulen und Gebilden geformt, die wie gefrorene Waſſer⸗ dringt, die Wölbungen verzweigen ſich und ſteigen gleich 
ein Windzug fein Licht aus, und erſt nach neunſtündigerſfälle ausſehen. Das Eis, auf dem man geht, ft fpiegel- Felſendomen zu ſolcher Höhe auf, daß die Führer, wenn 


kann. Ein ſolcher Berg iſt die Frauenmauer in der Nähe 
von Eiſenerz. re 

Mauern heißen in Oberſteiermark die Gebirge, die in 
den ſteilſten Winkeln aufſteigen, Gräben die Thaler, die 
einen ſchluchtartigen Charakter haben. Die Frauenmauer 
hat zwei Thäler dieſer Art zur Seite, rechts den Gſollgra⸗ 
ben, der gegen Eiſenerz ausmündet, links den Jaſſinggra 
ben, der zur Tragöß führt. Oeſtlich greift die Frauen 
mauer zur Gaismauer, weſtlich zur Gſollmauer hinüber. 


4 


Todesangſt fand der Unvorſichtige mit verſchiedenen Quet- glatt, die tauſendfache Brechung des Fackellichts an den ſie mit Fackeln auf hohe Felſenvorſprünge ſteigen und die 
ſchungen den. Rückweg. Eiskryſtallen gibt ein wahres Zauberbild. Im Sommer dunkle Halle beleuchten, dem Auge des Beſuchers nicht er⸗ 
um von Eiſenerz zur Höhle zu gelangen, folgt manſverſammeln ſich hier oft Geſellſchaften und treiben das möglichen, die Höhe der Wölbung zu erreichen, die ſich in 
einem Wege, der zwei Stunden weit über grüne Alpen-⸗Spiel des Eisſchießens, das in Steiermark allgemein be ichwarzer Nacht verliert. Man ſteigt ſodann über eine 
matten und durch dunkle Nadelwälder führt. Bei den letz- liebt iſt. Je heißer der Sommer iſt, deſto mächtiger ent-|fteile Leiter an dem ſogenannten Schluf vorbei in ein 
ten Alpenhütten ſieht man den von niedrigem Krummholz wickelt ſich das Eis in der Eiekammer, während es im ausgedehntes Gewölbe, deſſen Boden mit berabgeſtürzten 
umwachſenen Höhlenmund. Man hat noch drei Viertel, Winter zuſammenſchmilzt. Daſſelbe beobachtet man übri⸗ Felsblöcken dicht bedeckt iſt, und gelangt von da in eine 
ſtunden fteil aufwärts zu gehen und über Geröllſchutt und gens bei Gletſchern. Der zweite Band der „Mittheilun- impoſante Halle. Sie heißt. die. Kirche und beſitzt eine 
Krummholz zu klettern. Die letzte Strecke iſt ein Gemjensgen des öſterreichiſchen Alpenvereins“ Wien, Braumüller), Kanzel, eine hohe zerklüftete Klippe, auf welche die Führer 
weg, der über Bergſchutt in eine ſchwindelnde Höhe führt. aus dem wir einen Aufſatz für dieſe Schilderung benutzen, ſteigen und die weiten dunkeln Räume mit ihren Fackeln 


+ 


Aus Genf erhält die „W. 3.“ die erfrenlicheſpenübungen in Gzegled bei und während feines dortigen Damen, den nächſten Hofbeamten und der Dienerſchaft, im Baden während der jetzigen Saiſon allgemeine Klage 
Nachricht, daß ſowohl von independenter, als von Aufenthaltes ſoll nun Se. kaiserliche Hoheit der Herr Erz- ganzen nicht über dreißig Perſonen. Ihre eigenen Reit- herrſchte. er 
radicaler Seite Schritte gethan worden ſeien, umſherzog Joſef — welcher jetzt auf feiner Beſitzung Alt-Gfuth|pferde und Equipagen kamen erſt heute an. Der Tod des Erzbiſchofs von Köln Cardinals Io» 
eine Verſöͤhnung zu Stande zu bringen. J. Fazy's nächſt Ofen verweilt — ferner der Herzog von Sachſen— Aus Baden-Baden wird unterm 7 8. gemeldet: hannes von Geißel erfolgte am 8. d. Mts. bald nach 
Entfernung von Genf habe den Radicalen die Augen [Coburg nebſt andern hohen Perſönlichkeiten, ja ſogar der Die ſchönen Räume unſerer Converſations und Spieljäle 10 Uhr Morgens nach mehrmonatlichen Körperleiden. Er 
geöffnet. Thronerbe Englands einen Beſuch in Czegled machen und/waren geſtern Abends der Schauplatz ziemlich widerwärti, [war am 5. Februar 1796 als Sohn ſchlichter, aber nicht 

Die Frage der Entſchädigungsgelder, welche ge- einem Feſte daſelbſt beiwohnen. Thatſache iſt, daß Gene-iger Scenen. Der Groupier eines Pharao-Tiſches hatte den unbemittelter Landleute in Gimmeldingen bei Neuſtadt an 
wiſſe türkiſche Hauseigenthümer zu Belgrad für Abs/ral Prinz Solms den Director des hieſigen deutſchen Thea⸗ Satz eines Spielers (eines Barons von ), wie es aller der Haardt in der baieriſchen Pfalz geboren und machte 
tretung ihres Grundbeſitzes in dieſer Stadt erhalten ſters aufgefordert hat, in Gzegled einige Operetten aufzu- dings ſcheint, irrthümlich eingezogen. Auf die desſallſige ſeine Studien an dem Lyceum und dem Seminarium in 
ſollen, ſteht nach Berichten des Moniteur aus Con- führen, was natürlich einen Theil der bevorſtehenden Feſt. Reclame, unterftüßt von den Umſitzenden, wurden die ein⸗ Mainz. Bevor er zum Erzbiſchof in Köln erwählt wurde, 
ſtantinopel auf dem Punct, Dank dem verjöhnlichen lichkeiten — welche ſich übrigens auf ein Familienereigniß gezogenen Goldſtücke zurückgegeben, jedoch mit einer Beer: fungirte er ſchon eine Reihe von Jahren als Coadjutor 
Einſchreiten der engliſchen und franzöſiſchen Geſandt⸗ſin der prinzlichen Familie beziehen — bilden wird. kung des Croupiers. Dieſe Bemerkung verbat ſich derſſeines Vorgängers, des vielgenannten Erzbiſchofs Droſte 
ſchaft, eine befriedigende Löſung zu finden. Die tür. Miniſter Baron v. Burger wird dieſe Woche Spieler und jo entſpann ſich — wir müſſen hier einſchal. Viſchering. 
kiſche Regierung iſt viel von ihrer anfänglichen For-ſeine Inſpectionsreiſe unternehmen. s ten, daß man ſich hier im Allgemeinen über das wenig Nach Berichten aus Berlin wollen auch der 
derung heruntergegangen, und Fürſt Michael wird) Der Cardinal⸗Primas von Ungarn iſt geſtern rückſichtsvolle Benehmen der an der Bank beſchäftigten König von Hannover (0, und der Herzog von 
wahrſcheinlich die gegenwärtige Forderung annehmen. hier angekommen. Perſonen beklagt — ein Streit, der immer heftiger wurde.[Naſſau zur Zeit der Manövertage ſich am königli⸗ 

Nach Berichten aus Tunis vom 31. Auguſt ha-“ Die Frage, ob in Oeſterreich ein Chriſt Jude werden Die Bank requirirte Polizei; dieſe brachte etwas unſanftſchen Hoflager einfinden. Auch die Marſchälle Forey 
ben ſich der Bey und der türkiſche Abgeſandte jetztſdürfe und dem getauften Juden der Rücktritt ins Ju- den vermeintlichen Ruheſtörer aus dem Saal. In den Sä-ſund Canrobert werden zu den Berliner Manövern 
etwas nachgiebiger gezeigt und waren in Conſtanti- denthum geſtattet, wird in dem religiöſen Fachblatte „Neusten, welche ein plötzlicher Regen dicht gefüllt hatte, entſtand erwartet. a — 
nopel um den Befehl zur Zurückberufung der türki-ſzeit“ von dem Religionslehrer Dr. Wolf erörtert und mitſgroße Aufregung, da man nicht ſogleich überall die richtige Der Gegner Laſſalles in dem Duelle, welches für 
ſchen Fregatten eingekommen. Die Anwerbungen fürjeinem entſchiedenen Ja beantwortet. Eine anerkannte Au- Urſache erfuhr. Das ſpielende Publieum unterſtützte den letztern einen tödtlichen Ausgang genommen hat, heißt, wie 
den Bey dauern fort. Eine Abtheilung der Ange-ſtorität, nämlich die des Seetionschefs iu k. k. Juſtizmini⸗ Reclamanten, der nach längeren Explicationen auf dem man jetzt ganz genau erfährt, Janko v. Raconivitza, iſt der 
worbenen war einige Stunden von Tunis mit einemſſterium, Ritter v. Hye, hat ſich jener Bejahung angeſchloſ- Bureau im Triumph in den Saal zurückkehrte. Jetzt ſollte Sohn eines reichen Bojaren in der Wallachei und im 
Haufen Araber zuſammengeſtoßen, in welchem dieſeſſen. Dr. Wolf erzählt nämlich, Herr v. Hye ſei jo freund- der Croupier zur Abbitte genöthigt werden, was den Zur Jahre 1843 in Krajowa geboren, jetzt alſo einundzwanzig 
den Kürzeren zogen. lich geweſen, ihm die Auskunft zu geben, „daß nur derje⸗[mult immer vermehrte. Man denke ſich Hunderte verſchie. Jahre alt. In ſeinem zwölften Jahre kam er von Dres- 

nige ſtrafbar ſei, der einen Andern zum Abfalle vom Chri- denen Nationen Angehöriger, von denen Jeder in ſeiner den aus einer dortigen Penſion nach Berlin, wo er als 
& ſtenthum verleitet ($. 122 lit. o. St.⸗G.), nicht aber der- Weiſe rief, ſchrie (à la Br e und dabei die Sögling . Real⸗Gymnaſiums ſich ſieben Jahre 
A f 2 enige, der freiwillig vom Chriſtenthume zum Judenthumeſhinzudrängende Maſſe des unbetheiligten aber neugierigenflang zu feinen ſpäteren Studien vorbereitete. An dieſer 
1 Die n e e 2 ent x Publicums! Es war ein wahrhafter Chaos. Die Bank hatte Anſtalt that er ſich durch eiſernen Fleiß und eifriges wiſ— 
ungen ſollen ww. lin uff d Be 577 4 di 100 Die Erinnerungs- Medaillen für die Truppen, welcheſnatürlich das Spiel eingeſtellt. Da riefen Hunderte durch- ſenſchaftliches Streben rühmlichſt hervor, und erntete ſtets 
An ee, > 301 1 A ee en iejeiße am letzten Feldzuge theilgenommen haben, werden gegeneinander: Spielen! Spielen! a Man ſchlug auf die großen das Lob ſeiner Lehrer, ſo daß ihm die Auszeichnung zu 
t ift, bei welcher die ® alt iſſe der Zoll * wärtig in der hieſigen Münzſtätte in der Zahl von 46.000 Spiegelſcheiben; dies ſcheint in den Nachbarſälen die Mei- Theil wurde, bei der Abiturientenprüfung im Jahre 1862 
— 1 2 ae 55 0 ie Verhã 15 e ae 2 9 „Stück, jedes in der Größe eines Silberguldens, ausgeprägt. nung erregt zu haben, es ſei zu Thätlichkeiten gekommen, vom mündlichen Examen dispenſirt zu werden. Darauf 
zen feſtgef es 10 M eſprechungen über den Tarif ge- Die Beſtimmung des Zeitpunctes und die Art der Ver-ſwas wieder im Augenblick das zudrängende Publicum zurſſtudirte er auf der Berliner Univerſität Jura und Game» 
. 175 * Anfrage, die vom Grafen theilung hat ſich Se. Majeſtät noch vorbehalten. Flucht bewog. In welchem Moment der Bewegung die Po-⸗ſralia, und ging dann nach Paris, wo ſich ſeine Eltern 
Rechberg neulich an das fran Silbe Cabinet geſtellt Der Prozeß des jungen Kober, welcher bekanntlich desſlizei und Landjäger in größerer Anzahl erſchienen waren, und Verwandten den größten Theil des Jahres aufhalten. 
Ba . die framzöſiſche e Hochverraths, begangen durch ein Complot gegen das Leben wiſſen wir nicht genau. Genug, ſie war gekommen, und — Das Ungewöhnliche und Aufſehen Erregende, welches 
enei t ſei, Modificationen des preußiſch fran Fischen Sr. Majeſtät des Kaiſers, beſchuldigt iſt, gelangt nächſten zwar mit blanker Waffe, und dadurch eine Zeit lang die mit dem Leben des verſtorbenen Laſſalle Hand in Hand 
88 8 eintreten zu laſſen, erfol 4 Ber 3 Dinſtag zur öffentlichen Schlußverhandlung. Als Ankläger Aufregung nur noch ſteigernd. Endlich nach mehr als einerſging, ſcheint lich ſelbſt an ſeinen Sarg ketten zu wollen. 
der „A. 3.“ we zuverläffiger Quelle mitiheilt die fungirt Staatsanwalt Lienbacher, als Vertheidiger Dr. v. Stunde legten ſich mit der Entfernung der Bank u. . w. Man erzählt in Berlin, daß ſeine Familie ſich an die 
Ant N dahin daß das Tulllerieneabinet — u Mühlfeld. die empörten Wogen eines Scandals, der zu den glänzen⸗ preußiſchen Behörden mit der Bitte gewendet habe, auf 
ſei, auf eine diesfälli e Verhandlun . ne HODeutſchland. den Umgebungen und den ausgeſuchten Toiletten der Zu- den Sarg in ihrem Namen Beſchlag zu legen, da ſie die 
fich für Frankreich vortheülbafte Erzebniſfe Sana Erb Der König von Preußen iſt (am 11.) vonſſchauer einen grellen Contraſt bildete. Den unbefangenern Leiche ihres Angehörigen nicht zu Kundgebungen benützt 
warten ließen. Wie ein Wiener Blatt wiſſen will Frankfurt zur Begrüßung des Kaiſers und der Kai-Beobachtern aber drängte fi nun wieder von Neuem derſwiſſen wollten. Bm 
ſoll ſich Frankreich im Befig vertraulicher Erklärun⸗ ſerin von Rußland nach Jugenheim, und von da Wunſch auf, daß Baden bald nur ſeinen natürlichen Reizen (Der Berliner Polen -Proceß) Sitzung vom 
gen von Seite Preußens befinden, die jede Befürch⸗ nach Schwalbach zum Beſuch der Kaiſerin Eugenie zurückgegeben werde, die groß genug find, um des Lockmittelsſ8. September. Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
tung, letzteres könnte ernſtlich den Werth ereiſt. des Spiels nicht zu bedürfen. n Präſidenten Büchtemann wird mit der Vernehmung des 
des Haudelsvertra es für Frankreich durch die Zus Die Kaiſerin Eugenie bewohnt, wie erwähnt, im Bad Dem Bericht eines Augenzeugen entnimmt die Berli⸗ Zeugen Samolik fortgefahren und zwar in Sachen gegen 
ſtimmung zu 9 zu vermindern, verſcheu— Schwalbach die neue, geſchmackvvll eingerichtete Villa desſner „Mont.⸗Ztg.“ folgende nähere, zum Theil die Mitth. den Angeklagten Schneider Matuszewski. Der Zeuge wie— 
chen mu — Auch ſoll Preußen die beſtimmte Zu⸗ Hrn. Arnold Herber. Letztere war anfänglich auch für dieſder „Köln. Ztg.“ berichtigende Angaben: Baron v. Los, derholt, daß er von Matuszewski Geld zu dem Uebertritt 
ſage emacht haben, daß der Termin für die Natifi- Kaiſerin von Rußland in Ausficht genommen geweſen, allein Bruder des Fönigl. Adjutanten und Pariſer Geſandtſchafts-ſin das Lager der Inſurgenten erhalten habe. Ebenſo be- 
. des Handelsvertra 8 nicht über den 1, Octo⸗ da der Eigenthüuer zu den Liberalen zählt, ſoll höheren Attachés, welcher als Privatmann lebt, war nach dem kundet der demnächſt vernommene Zeuge, Bediente, jetzt 
ber hinausgeſchoben sh wird 2 Orts davon abgerathen worden ſein. — Noch am Abend übereinſtimmenden Urtheil aller Umſtehenden in ſeinem Soldat, Przybylski, daß er auf Zureden des Matuszewski 

Wie die B. u. 9-3 meldet. e Wehkenkt nach ihrer Ankunft ſah man die Kaiſerin inmitten unterſvollſten Rechte, als er ſich den ihm zuſtehenden Gewinn nach dem Königreich Polen gegangen ſei, obwohl er kein 

des Großherzo thums H eſſen um reconſtituirten Zoll den Curgäſten promeniren im ſchwarzen runden Hut mitſnehmen wollte. Der Croupier oder wie er an Ort und Geld von dem Angeklagten erhalten habe. Er (Zeuge) 
308 3 weißer Blumenguirlande, in einfacher dunkler Robe, mit. Stelle techniſch genannt wir, „Employs“ ſoll ſichſſei jedoch nur 3 Tage fortgeblieben, dann zurückgekehrt und 


Verte F e ee ee Ber einem Stockſchirm. rückſichtslos benommen haben, die Sache aber ſchon beige- habe Matuszewski erklärt, daß er preußiſcher Soldat wer- 
3 3 . Ein anderer Bericht aus Schwalbach beſagt: Die Billallegt geweſen fein, als der Badecommiſſär eintrat, für denden wolle. Matuszewski habe ihm geantwortet: er ſolle 
— TTOPREN Herber war auch für die Kaiſerin von Rußland, welcheEmploye Partei nahm, mit Verhaftung drohte und nunſnicht in das Militär eintreten, ſondern lieber nach Polen, 


im Juli hier ankam, anfänglich in Ausſicht genommen, wirklich einen Landjäger herbeirief, 2 ie 2 7 ver⸗ſſeinem Vaterlande, gehen. Auf Vorhalten der Vertheidi— 
— allein da der Eigethümer zu den Liberalen gehört, ſoll ho-haftete. Darauf Empörung des ganzen Jockeyclubbs undſgung gibt der Zeuge, der früher in Tieaſteu des Prinzen 
Oeſterreichiſche Monarchie. hen Orts . worden ſein. Nicht = hierin, jon-|Befreiung des Aarons, welche wiederum das Erſcheinen Nadzwilk gene zu, daß u zwei Piſtelen des 3 
Wien, 12. Sept. Se. Majeftät der Kaiſer iſtſdern in allen anderen Stücken bildet die Art, zu leben, von 12 Gensdarmen zur beabſichtigten Räumung des Saa- widerrechtlich aus Noth verſetzt habe, jedoch hatte er fie 
eftern Früh von dem Jagdausfluge nach Mürzzu⸗ bei der Kaiſerin Eugenie einen merkwürdigen Gegenſatz zulles zur Folge hatte. Bei dieſer Gelegenheit kam ein ſpäter wieder eingelöſt. Der Zeuge gibt jedoch auch an, 
ſclag wieder zurückgekehrt. b der Kaiſerin von Rußland. Letztere kam hier an in einem Gens darm einer Engländerin zu nahe, die ihn mit einemſdaß der Angeklagte Matuszewski Kleidungsſtücke, die dem 
Aus Salzburg ſchreibt man vom 10. d.: Se. Galawagen des Herzogs von Naſſau, begleitet von einerſ„ne me touchez pas!“ anherrſchte. „Der Gensdarm, Prinzen gehörten, für ihn, den Zeugen, verſetzt habe. Der 
Maj. König Ludwig I trafen heute Mittags 120zahlloſen Dienerſchaft in zahlloſen Kutſchen; ihrem Wagenſheißt es in dem vorliegenden Brief wörtlich, welcher dann Angeklagte Matuszewski beſtreitet die ſämmtlichen Angaben 
Uhr aus München in unſerer Landeshauptſtadt ein, ritten naſſau'ſche Gendarmen vor, und dicht hinter demſel- doch denken mochte, daß er in Baden in Garniſon liegt, der Zeugen. — Nach Beendigung der Vernehmung beau— 
und nahmen im Hotel „zum Erzherzog Karl“ dasſben fuhr der Wiesbadener Polizei - Director in „größter“ kümmerte ſich darum wenig, und dirigirte die Dame zur\tragt der Vertheidiger Rechtsauw. v. Lisieckt die Entlaſſung 
Abſteigequartier. Sogleich nach der Ankunft machten Uniform; der ganze Weg von Wiesbaden hieher war da- Thür hin. Nunmehr ſtreifen ſich ſämmtliche Engländerſdes Angeklagten Matuszewski. Der Oberſtaatsanwalt wi⸗ 
Se. Maſeſtät einen Beſuch bei Ihrer Majeſtät derſmals beſetzt von bewaffneten Förſtern und Landjägern, undſdie Aermel in die Höhe und boxen, nach allen Regeln derſderſpricht dieſem Antrage. 
Kaiſerin Karolina Auguſta in der kaiſerlichen Reſi- hier war eine außerordentliche Polizei Behörde eingeſetzt Kunſt, nicht nur den einen, ſondern auch alle übrigen Nachdem der Zeuge Samolik noch über einige andere 
denz. Se. Maj. werden dem Vernehmen nach bisſbeſtehend aus beinahe dreißig Beamten und Polizeidienern, Gensdarmen dermaßen zuſammen, daß man ihnen zu Hilfe Anklagepuncte vernommen worden, wird mit der vorgeſtern 
Dinſtag hier verweilen. Se. k. Hoheit Prinz Karlſlediglich mit der Aufgabe, den hohen Gaſt zu ſchützen kommen und fie, um weiterem Unheil vorzubeugen, ausſabgebrochenen Vernehmung des Zeugen Faugeret (nicht 
von Baiern iſt heute Mittags 1 Uhr von Iſchl hierſgegen die Polen waren außerordentliche Vorſichtsmaßregeln dem Saal zurückziehen mußte. Nach etwa einer Stunde Fauchereur) fortgefahren. Auf die Bemerkung des Präli- 
angekommen und im Hotel „zum Erzherzog Karl“ ſeingeführt u. ſ. w. Nichts von alledem bei der Kaiſerinſwar der Friede hergeſtellt. Nichtsdeſtoweniger verlautete, denten, daß ihm der Vorwurf gemacht werde, ſich ſelbſt 
abgeſtiegen. Eugenie. Sie wies die Adjutanten des Herzogs, welcheſdaß einige Compagnien Soldaten aus Carlsruhe in allerſzum Zeugniß angeboten zu haben, erklärt der Zeuge: dies 
Ueber ein in Ungarn bevorſtehendes glänzendes Feſtſder Herzog iſt auf einem Pferderennen abwejend) fie auf Stille requirirt worden waren, um erforderlichen Fallesſſei gleichgültig, es ſei dies kein Vorwurf. Es werden zu⸗ 
theilt der Peſter Correſpondent des „Frmdbl.“ Folgendes dem Bahnhofe in Wiesbaden empfingen, die Galawagenſden Herren Borern mores zu lehren. — Se. Maj. derſnächſt die bereits vorgeſtern angedeuteten Briefe des Zeu⸗ 
mit: Der k. k. Generalmajor und Gavallerie-Truppenbriga-/des Hofes, welche zu ihrer Verfügung geſtellt wurden, die[König von Preußen ließ ſich über den Vorfall am näde/gen verleſen, und nach einer ausführlichen Vernehmung 
dier in Peſt, Prinz Solms, beabſichtigt aus Anlaß der Gendarmen, welche vorreiten ſollten, und den andern offi⸗ſſten Tag genauen Bericht erſtatten und ſoll davon pein-|des Zeugen über dieſen Gegenſtand erheben der Rechtsan⸗ 
Ankunft einiger erlauchter Perſonen ein glänzendes Feſt zulciellen Prunk zurück, welcher in nicht geringerem Umfangeſlich berührt geweſen ſein, zumal anfänglich der königlicheſwalt Elven und der Profeſſor Gneiſt Proteſt gegen die 
veranſtalten. Der Ort des Feſtes wird der Markt Czegledſals bei der Kaiſerin von Rußland bereitſtand, nahm einen Adjutant, Baron v. L. für den Urheber des Vorfalls ge Vorführung ſolcher Beweiszeugen. Der Ober- Staatsanwalt 
auf der Peſt⸗Szolnoker Eiſenbahn ſein, wo ein k. k. Kü⸗ einfachen Fiaker auf dem Bahuhofe in Wiesbaden und fuhr halten worden war. Es mag ſchließlich bemerkt werden, erwidert, daß die Anklage auf dieſen Zeugen gar kein 
raſſierregiment ſtationirt. Prinz Solms wohnt den Trup-ſohne Aufenthalt hieher. Ihr Gefolge beſteht aus einigenſdaß über das rückſichtsloſe Benehmen der Croupiers in Gewicht lege, da er ſich erſt, nachdem die Anklage bereits 


erhellen. Aus der Kirche führt der Weg in die Klamm, der ſein muß. Das Waſſer dürfte in den Leapsldſteiner wölbe der Höhle werden von dem ſchwarzen Kalk der Dirſer hatte vier Brüder und zwei Schweſtern. Carl Poſtl fin- 
eine Felsſpalte von neunzig Fuß Länge, durch die man See ablaufen. Jene Bürger meinten, es unterliege kei- Trias gebildet und der oberſte Theil des Berges iſt Mu- 9 85 ee ru ah, 55 den Orden der 
nur ſeitwärts hindurchſchwinden kann. Die Klamm iſtſnem Zweifel, daß die Höhle der Frauenmauer in dieſer ſchelkalk. Die Entſtehung der Höhle denkt man ſich fo, Rei 0 Pollenberg (der früheren Obrigkeit ee a 
durch das Herabſtürzen von Felſen jo verengert worden, Richtung bis zu einer beträchtlichen Tiefe hinabgehe. daß ein Theil der Grundmaſſe ausgewaſchen worden feilzen und wurde der Secretär des damaligen Grozmeiſerg Köhler 
und Manchen mag an dieſer Stelle die Furcht befallen, Von der hohen Kluft tritt der Beſucher in die joge- und nachſtürzende Geſteine des Muſchelkalks die leeren Dem Beispiele des letzteren folgend, huldigte Poſtl Joſephiniſchen 
daß eine neue Abrutſchung ftattfinden und ihn in einem nannte Kreuzhöͤhle, eine lange und breite Grotte, voll von Räume theilweiſe ausgefüllt hätten. Tropfſteingebilde oder Haie fe pie Ne A er 


dunkeln Felſengrabe einſchließen könne. Seitenöffnungen und Nebengallerien. Der Name rührt da- Kalkſinter hat man blos auf der Tragöſſer Seite in eini- ur ie and soll vor fei 2 

Auf die Klamm folgt zum Gontraft die hohe Kluft, her, daß Leute mit einer lebhaften Phantaſte in ihrer ho-/gen unbedeutenden Neſtem und Anflügen entdeckt. beg c abe deng der eren eg geg ee 
der großartigſte Felſendom der Höhle. Die natürliche Kup- hen Kuppel die Kreuzform zu erkennen glauben. In die- fein. Als im Herbst 1822 der damalige Pöltenberger Propſt, An- 
pel ſchließt hundertachtzig Fuß über dem Boden. An einerſſem Theil der Höhle nehmen die Maſſen und Formen ee 2 ie Rare, —— en 5 e nach 
Felſenwand hat ſich ein Beweis gefunden, daß der Berg'⸗ſnoch einmal den großartigſten Charakter an. Bald werden 3 5 1 u. In ie — — — biste ließ , ee 
Beamte Honikel, der die Fraueumauerhöhle 1823 entdecktſdie Wege ebener, die großen Räume hören auf, die Ge— Vermiſchtes. welche Peſtl in Empfang nahm und an das Rentamt in Prag 


u haben glaubte, nur ihr Wiederfinder geweſen iſt. An wölbe ſenken ſich und man ſchreitet wieder durch engere Am 7. d. M. ſtürzte von einem gegen 15 Klafter hohenſabfühtte. Das in jener Zeit verbreitete Gerücht, Poſtl ſei mit 
ar Sefnmauer find Aafangsbuchſtaben von Namen und Grotten, wie man fie beim Eingange ſah. Ein kleinerſFelſen vor der Ginfahrt en den Tunnel bei Kralup ein Blockſeiner Erbſchaft von 80.000 fl. durchgegangen, gründet ſich auf 
die Jahreszahl 1605 eingemeißelt. Die Höhle geht ſtei⸗ ſaphirblauer Punct erſcheint und vergrößert ſich immer im Gewichte von zwei Gentnern auf die Maſchine eines Laſtzu⸗ leere Bermuthungen, die wahrſcheinlich von feinen Feinden aus: 

8 sah 7 5 8 x ) 5 Grott Di ges, fiel zwiſchen Keſſel und Steuerung, verbog letztere ſo voll⸗ geſprengt wurden. Bis zum Frühjahre 1823 verweilte Poſtl in 
ler aufwärts und rechts und links zweigen ſich von ihrimehr. Es iſt der Ausgang der Grotte. Die Ausſichtſſtändig, daß die Maſchine dienſtuntauglich wurde, und ſtreifte im Prag und ſtellte ſich dann in Wien einer einflußreichen Perſön⸗ 


e Die Galerie ält di iſ i artet, wenn er das unterirdiſche Abprallen den Locomotivführer am Rücken. lichkeit vor, um eine ſeinem Ehrgeize 8 
Gänge und Gaterien ab. D erntenzültſete den Reifeuden bier enn . echdiſche [Das filberne Jubiläum der Lichtbildnerei] Im — 75 Er wurde jedoch ungnäbig u he ar Far 


in unabſehbarer Tiefe Hallen und Grotten, deren Erfor- Labyrinth verläßt, iſt noch großartiger als auf der Seite) \ 95 : nr s 7 415 R 
5 1 . e 5 f 5 . ER, g October dieſes Jahres find 25 Jahre ſeit Daguerre's epochema- plötzlich und war ſeither gänzlich v llen. D ä 
ſchung bisher nicht verſucht worden iſt. In den zur Lin⸗ von Eiſenerz. Unter ihm liegt der tiefgrüne S Tfinggea- gender und jetzt bereits in damals ungeahnter ene beine Benehmens in ſpäteren 38 die . 
ken ſich en — Gängen ni hi das ben, umgürtet von e 150 de ae ae e . a Alle dees Fefe Gee Heimat und ſeine is tam, läßt vorausſetzen, daß 
Brauſen unterirdiſcher Gewäſſer. Einen dieſer änge ha- Sonnenſchein, Eberſtein, Meſſnerin, Brandſtein, ſowie von ſellſchaſt wird zum Ge niß hieran verſchiedene Feſtlichkeiten ihn irgend eine ſchwere uld drückte, doch wird mau Authenti⸗ 
ben vor mehreren Jahren zwei Bürger aus Eiſenerz bis dem ganzen Hochgebirge gegen Wildalpen und Tragöß. (beraten, a A ſchee darüber kaum je erfahren, da der Orden mit lobensmerthen 
1 2 5 ; ERS - g 1 „ [Charles Sealsfield] Wir leſen „Mähr. Corr.“ Tact b t, darüber den S u 
zu einer ziemlichen Tiefe unterſucht. Sie gelangten . Alle dieſe Gebirgsſpitzen haben eine Höhe 55 0 Zur . der vielen, — Theil Angeneuen Renn bet be 00 29 8 Mähren re Stigaien bes Wen dor 
leiterartige such durch ann 5 —— 2 — 3 er Ausgang ee liegt auf . 9 119 u ee 1 75 wir u 1 3 0 92 ob Dar hi Sealsfield 
e zu ei efen rbecken, ieſer Sei 2 uß über der eeresfläche. olgendes an: \ zoſil iſt na eis de arrbuches am wirklich aus dem Po ei Znaim mme. 6 
je dcr in überfhreiten wagten, obwohl ſe Wines die) In Beognoftifcher Beriehung gehört die Frauenmauer 2 h ee, water io 901 eg Hege * Ni wi ch nr ji Samen Bft, ee. or e 
2 1 2 . 2 1 nton „ W. r durch lange richter von Popi n eſchrie nterfchri und „unt, 
Fortſetzung der Höhle ſahen. Aus nicht weiter Ferne zur „ Ihr unterſter re 1 aus war, daſelbſt eine bedeutende Oekonomie beſaß und in großem bei Eotsthume vom 7. März 1564 ansgefellt ar Sa pre 
ertönte das Rauſchen eines Waſſerfalls der ein bedeuten⸗(Grauwackenſchiefer, darüber liegt bunter San ſtein, die Ge- Anſehen Hand, Die Mutter unſeres Dichters hieß Juliana Poſil. net Ch. Sealsſield ausdrücklich „die ehelichen Nachkommen des 
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ten, dem unterirdiſchen Fluß überall zu folgen. Derſgetragen und er wurde ad audiendum verbum re- 


b x 5 ; uli hier ei Wien, Brünn und Prerau um G. 79.50 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 246.— G. 
gedruckt war, gemeldet habe, daß der Gerichtshof aber die von Toulouſe in Folge der herkuliſchen Kraft Latours Ge- hier eintreffen und zwar jene aus 1 gs⸗Eiſenbahn g 
Vernehmung deffelben beſchloſſen. (Näheres üher dieſen Ge-ſhilfen beigegeben werden mußten, konnte die Hinrichtung 6 Uhr Abends, jene aus Olmütz, Troppau, Oſtrau, Oderberg und 247.50 W. 


8 N 5 1 re Bielitz hingegen um 7 Uhr 45 Minuten Abends. Krakauer Cours am 12. Septbr. Altes polniſches Silber 
genſtand morgen.) Der Gerichtshof zieht ſich um 12 ½ wicht ſofort vorgenommen werden. 5 Latour ſoll übrigens i kaun man ein ſehr guter Dann, aber dabei ein für fl. p. 100 fl. p. 110 verl., 108 bez. — Vollwigllges neues 
Uhr zurück zur Berathung, mit welcher zugleich die Pauſe keine Ahnung haben, daß das Urtheil wirklich an ihm voll⸗ herzlich ſchlechter Muſikant fein. Friedrich II. ſogar nicht zufrie⸗ Silber für fl. p. 100 fl. p. 115 verl., 113 gez. — Poln. Pfand: 
verbunden wird. ſtreckt werden wird. den, ein großer Mann zu ſein, wollte par force als noch größe⸗ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 993 verlangt, 984 bez. — 

Fra reich. Dänema k. rer Floͤtenſpieler gelten. Doch wir greifen zu hoch hinauf und Poln. Baue noten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 445 verl., 437 bez. 


5 * : : 85 oa 8 5 u weit zurück und kehren um zur geſtrigen Theakervorſtellung. — Muſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 152 verl. 
Paris, 9. Sept. Der Prinz und die Prinzeffin Nach, Berichten 5 „Preſſe“ aus Kopen hagen Der frühere Reſtaurateur des Sqhütengartens 7 — 51. 635 150 Fee rens. oder Vereiusthaler für 100 Thaler U. bf. W. 
Napoleon haben ſich heute in Begleitung des Prinzenſſoll es ſich herausgeſtellt haben, daß die öſterreichi-ſcamoteur. Dies bewies H. Caspary bei der geſtrigen Produc- 172 verl., 170 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 


- a f einceſf 5 ei äfe . . i i ie i ifall einbrachte. Er machte 5 i ſehenen 88 verl., 87 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wa 
Humbert nach Havre begeben, um ſich auf dem Princeſſche Eseadre in den Häfen der Nordſee nicht ohneſtion, die ihm Beifall e chte öfter hier geſehenen ‚ ez. eue Währ. 
5 Si f i ü i 5 ; ich Manoeuver und Experimente gelungen nach, es fehlten nur die 114 verl., 1133 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.52 
Jerome einzuſchiffen. Sie begeben ſich zuerſt nach Schwierigkeiten überwintern könnte, und zeigt ſich Meerſchweinchen, ſtatt deren ſich Fähnlein mier aas Händen perl, 5.42 bez Deb ge bolland. Dufaten f. . 51 bl 
Cherbourg und dann nach Southampton. Von dort Dänemark bereit, einen großen Theil ſeiner Flotte 


» 7 N RAT mehrten, mit denen er in Unzahl das Publicum bedachte. Die 5.41 bez. — Napoleond'ors fl. 9.30 verl., fl. 9.15 bez. — Ruſſiſche 
ſetzt der Prinz Humbert ſeine Reiſe nach London fort, abzutakeln, um der öſterreichiſchen Eseadre das Ueber- meiſte Verwunderung erregte die Multiplicirung des Geldes, nur Imperials fl. 9.50 verl., fl. 725 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
und der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon kehren wintern in der Heimath zu ermöglichen. ſchade, daß dies Kunſtſtück, wie es ſcheint, nicht immer gelingt! lauf. Coup. in öſt. W. 76.— verl., 75.— bez. — Galiz. Pfand⸗ 
nach Frankreich zurück, ohne in England an's Land Italien. 


In der 1 a Gel b er . Fiſcher mit Verve 3 ern in C.⸗Mze. fl. 791 verl., 781 bez. — 
ö = ‚ UT 2 , in Spiel und Geſang gab. Einer ſolchen Schwäbin wird es Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Wä . 77 verl. 
zu ſteigen. Prinz Humbert hat während ſeines Auf— Aus Mailan d, 7. d., wird dem „Vat.“ geſchrie⸗ leich, die Männer zu berücken, um fo —— — blaſtrten „Ber⸗ 76 bez. — Actien 1 Carl eee ce fl. 
enthaltes in Paris auch die großartigen Cloakenbau⸗ ben: Monſignore Speranza, der 80 jährige Biſchof liner im Schwarzwald“, trotzdem daß er auch in der Fremde vom öſterr. Währ. 247 verl., 245 bezahlt. 
ten der Stadt in Augenſchein nehmen wollen, welcheſvon Bergamo, iſt feiner geſinnungstüchtigen Hand- kecken Selbſtverkrauen nichts verliert. H. Paulmann ſpielt 


das Impoſanteſte ſein ſollen, was ſeit den Römerzei⸗ ungen wegen der Regierung ſchon ſeit langeher ein glace e Se er Grade — en Teen 
ten an Waſſerleitungen gebaut worden it. Manche Dorn im Auge und wird daher nichts unterlaſſen, größer Wohlgefallen abge aun. Der junge Bruder des Magikers Neueſte Nachrichten. 


Leute bilden ſich fälſchlich ein, daß man dort den wi⸗ um ihn zu chicaniren und zu quälen. Der energiſche füllte die Pauſen durch komiſche Couplets, die er mit fonorer Berlin, 12. Sept., Abends. (Cz.) Die „Kreuz⸗ 
derlichſten Miasmen ausgeſetzt ſei. Durch einen nachſProteſt, welchen der fromme Biſchof gegen die ge⸗ Stimme vortrug. Rn Bug Fi um fliger Stimmung als an Itg.“ von heute Abend meldet, daß der Kaiser Di 
Belieben zu regelnden Zufluß von Waſſer und einenſwaltſame geradezu räuberiſche Auflöſung und Sper⸗ ſeiuerſelts reuſchenden ‚Applaus don aten en a a Rußland am 20. d. zu einem Ede A Aufenthalt 
zweckmäßigen Luftzug iſt jedoch bewirkt worden, daßſrung des Prieſter-Seminars erhob, hat ihm den Haß Raum nicht leer geblieben. 2 nach Potsdam kommen wird. Der Mi 
man frei athmen kann und zwei breite Quais geſtat-ſunſerer Machthaber in noch erhöhterm Maßſtab ein— 


eee inifter » Präfie 
Das angekündigte Benefiz des Herrn Graubner ſoll nach dent kehrt heute Abend zugleich mit dem König zurück. 


der Affiche heute in der Arena ſttattfinden. Morgen im Stadt⸗ Der Kri Miniſter G IR iſt geſt 
b 5 = Erg? * > I : ita“ und der famof riegs-Miniſter Genera bon geſtern an⸗ 
Prinz ſtieg gegen vier Uhr Nachmittags von mehrerenſgium nach Turin citirt. Der greife Kirchenfürſt wies Zane et 5 ſamoſe Manteltanz des Senner gekommen. 


erſonen begleitet an der Place du Chatelet in dieſauf ſeine dem hohen Alter anhaftende Gebrechlichkeitſ e Wie wir einer beutigen Veroffentlichung der HH. Zeller Berlin, 12. Sept. (Cz.). Die öſterreichiſch⸗preu⸗ 
3 — und kam bei der Sammel-Cloakeſund Kränklichkeit hin und erklärte, nicht im Standeſund Nedobity, die von hier nach Prag e Ber, wird ßiſchen Sul Br in Prag ſtattfinden. 
am Boulevard Malesherbes unfern der St. Auguſtin- zu ſein, die Reiſe zu unternehmen. Da erſchien plötz⸗ die . eee e eee geſchloſſen. Die Zeit ihrer Eröffnung iſt noch nicht beſtimmt. 
kirche wieder heraus, wo er von Hoffuhrwerken er⸗ lich vorgeſtern im biſchöflichen Palais eine von Cara⸗ unter 7 10 ( bei“) ar er Wiesbaden, 11. Sept. Soeben iſt der König 
wartet wurde. Vorgeſtern fand ihm zu Ehren imſbinieri begleitete Commiſſion mit einem Präfectur⸗ begonnen. 2 von Preußen hier angekommen und unmittelbar nach 
Palais Royal ein Gaſtmal ſtatt, zu dem eine Menge. Beamten und einem delegato di pubblica sicurezza, * Am 30. Auguſt 1 der Vorſtadt Steusina in Schwalbach weiter gereiſt. Die Rückreiſe nach "Ber: 
von Publieiſten, die ſich um Piemont verdient gemachtſwelcher drei Aerzte mitbrachte, denen der Befehl er— ER: . a bertel Senn Oſias 5 en lin erfolgt noch heute Abend. Der König trug Civil⸗ 
haben, namentlich die Herren Havin, Guéroult, Edm. theilt wurde, ihr Parere abzugeben, ob der Biſchof Teige — „ blen ſelös ven andlic leider und wurde am Bahnhofe vom General Wran- 
Texier, Em. de Girardin, Darimon, Rénan, St. [wirklich ſo gebrechlich, ſei, um die Reiſe nicht antre-ſdie angewandten Wiederbelebungs⸗Berſuche ohne Erfolg. gel empfangen. 
Beuve ꝛc. x. geladen worden waren. Dieſelben Her⸗ſten zu können. Einer der Aerzte, ein gewiſſerſ ? Bei der Lemberger . k. Polizeivirection wurden im Aus Schwalbach, 11. September? Abends. Der 
ren waren größtentheils auch zu dem geſtrigen Gaſt. Spanghi, hatte den Muth, voll Eutrüſtung über den 


euſt l. J. 1036 Arreſtanten eingebracht, davon wurden dem Straf⸗ König von Holl . 1 

3 1 f d N i and iſt heute Vormittags zu einem 
mal beim Turiner Geſandten geladen. — Der „Mo- Dienſt, zu dem man ihn beordert, zu erklären, daß, derichte übergeben nen mar In matigeibehörde als Gericht be ee le 
niteur“ bringt das Deeret, durch welches der Divi-wenn er gewußt hätte, um was es ſich handle, ihn 


handelt. 43, in eigenen Wirkungekreiſe behandelt 830. Abgeſcho⸗ mehrtägigen Beſuche der Kaiſerin Eugenie hier ein⸗ 
ſionsgeneral Bazaine, zur Zeit Commandant en Chef Niemand bewogen haben würde, mitzugeben, — er 
Nahe der Tom ſchen Dampfmühle von 2 Unbekannten überfallen, angekommen. Der Beſuch des Königs bei der Kai⸗ 
8 zerfregatte „Le prince impérial“ haupte, daß er ſich zu ſchwach fühle, die Reiſe zu uns a 0 
wo eine neue Panzerfregatte „Le p U haupte, daß zu ſchwach fühle, ö „ In Lemberg beginnen die Theatervorſtellungen der vol: hier ab. “ 
abermals einen großen Triumph gefeiert und die Jury zu/&rpertije an ihm vornehmen. Die beiden andernſfur die polniſche Bühne vorbereitet hat. Wiener Friedenseonferenz die ſchleswigſche Gränzfrage 
ſchwemmung durch das Hochwaſſer des Duieſler⸗Fluſſes ſtattgefun⸗Geſandten Dotézae die däniſchen Bevollmächtigten in 
8 1 HR ice großen Schaden angerichtet. Im DO irke (Klo: 
betrogene Mann hatte lange geſchwiegen, dann vergebeng| 1841 unbegränzten Urlaub erhalten. Dieſes deutet eee e 
v. M. große Schaden angerichtet worden und es haben drei Men⸗ 
fie zu immer neuen Zuſammenkünften. Die beiden Söhneſmälte ſich am 5. September mit der Prinzeſſin Campo⸗ 
rials beſchäftigt waren, in den Flithen dieſes Fluſſes ihr Leben 


ben wurden 114. Dem Spitale wurden 27 Dirnen übergeben. getroffen. 
des Erpeditionscorps in Mterico, zum Marſchall vonſhabe geglaubt, es handle ſich um die Ausübung ſei⸗ 
welche ihm die hr rauben wollten, wobei ihn Einer beim Halſe ſerin währte eine ganze Stunde. Se. Majeftät nahm 
ne 75 N en, ſo müſſe ſei Spangbil _ : die, 
vom Stapel gelaſſen wird. ternehme male en wahr ſein an en en uiſchen Bühne am 16. d. Die Leitung des Theaterorcheſters hat 
einem Wahrſpruch verleitet, der dieſen Namen nicht ganzſ Aerzte ſchloſſen ſich dieſer Erklärung an und die Com- In Oſtgaltzten haben in Folge des anhaltenden Regen⸗ 
Frau des wohlhabenden Oekonom Beétolières zu St. Clairſein Rundſchreiben au die Militär-Behörden gerichtet, den. Im Jaroslauer Bezirke hat die Ueberſchwemmung am 28. Wien dahin zu inſtruiren beſchloſſen, daß fie die 
\ 8 1 95 g . meaer Kreiſes) find an den zuſtehenden Feldfrüchten zu Dzurkow. terwegs. — Hier ſind Loyalitätsdeputationen aus 
verſucht, ſeine Frau auf den rechten Weg zurüczubringen;|darauf hin, daß man für dieſen Winter keinerlei Ver— 
ſchen, u. z. der Grundwirih Mich. Horbeyezuk, der Knecht Sofron 
Beétolières, von 24 und 27 Jahren, waren darüber em- reale. Jedes äußere Gepränge war dabei vermieden. 
verloren. 


„In Lemberg wurde am 9. d. M. nach 10 Uhr Nachts Der König von Pr i % 
der k. k. Telegraphenamtsdiener L. in der ur Gaſſe in der 9 Preußen iſt um 3 Uhr Nachm. 
Frankreich erhoben wird. — Der kaiſerliche Prinz be⸗ſnes Berufes, nicht aber um die Beſchimpfung eines 
gibt ſich Ende des Monats November nach Lorient, ſſo hochgeehrten Kirchenfürſten. Wenn der Biſchof be⸗ſpackte L. ſchrie um Hilfe und ſchlug den einen Gauner mit dem ſodann den Kaffee bei der Gräfin Bernſtorff und rei⸗ 
Thorſchlüſſel zu Boden, worauf der andere entwich. fte mit dem Grafen Bernſtorff um 6 Uhr wieder von 
ng“ „ je wahr jei Mi d Di d. . N. 
Jules Favre hat am 3. Sept. in der Provinz, vor werde auf je Wort dieſes blindlings bezeugen, gege Herr Stanislaus Duniecki übernommen, ein j „ talentirter Kopenhagen, 10. September. (Tel. d. „N. fr. 
dem Aſſiſenhof von Alby, Departement Sarne-et⸗Garonne, den Willen des Biſchofs werde er nie eine ärztlicheſCompoſiteur, der, wie die „Gaz. nar.“ meldet, 2 Ei Pr.“) Das Gerücht, daß in der dritten Sitzung der 
> Ben ar bemüht tters einige Bezirke großen Schaden erli gan geordnet worben ſei, iſt vollſtändig unbegründet. Mi⸗ 
/ Meineid* ge million zog 9edemübigt ab... een der Beste eee Genese 16, © ifter lahme hat auf Sltigation des frangöfiicen 
nannt wird. Der Fall iſt folgender: Die nicht mehr junges Der piemonteſiſche Kriegsminiſter hat am 5. d. 
= zlunzß mi 1 5 ; er di M. Aeckern und Wieſen der Gemei ecze, La⸗ a $ 5 15 f 2 
ſtand ſeit Jahren in ehebrecheriſchem Verhältniß mit deſſenſworin er anzeigt, daß am 1. October die Soldatenſv. M. an den ch emeinden Zariecze, Volksabſtimmung in Nordſchleswig in Vorſchlag brin⸗ 
Nachbar Vigis, einem Mann von bereits 54 Jahren. Derfder zweiten Kategorie aus den Jahrgängen 1840 und pajowka, Rozniatow, Pelnatpcze, Wola Rozwienicka und Byſtro⸗ gen. Die betreffenden Inſtruetionen find bereits un- 
Harasymow, Jakobowka, Gzortowiec, Zukow, Zukoein, Kamionki Nordſchleswig eingetroffen. Außerdem bereitet man 
dieſe zeigte ſich zwar bereit, das Verhältniß aufzugeben, wicklungen erwartet. wielkie und Chocimirz durch die Regengüſſe vom 10. bis 15. \ 
allein Vigié bedrohte ſie ſelbſt mit Ermordung, und zwang Der piemonteſiſche Miniſter-Präſident Minghetti ver⸗ 
Martynow und der Haraßmower Inſaſſe Andreas Kamarnicki, 
welche mit dem Retten des vom Dnieſter⸗Fluſſe getriebenen Mate- 
Mußland. 


einen Fall, alsdann war alles ſtill. Am folgenden Mor. 
gen begaben ſich alle drei zu dem Maire, und zeigten ihm 
au, daß fie Vigié vergangene Nacht getödtet hätten. Der 
Körper desſelben war vom Haupt bis zu den Füßen 
förmlich verſtümmelt, der Schädel an mehreren Stellen ein: 
geſchlagen. — Die Rede Jules Fapre's beſtand aus einer 
Reihe glänzender Spitzfindigkeiten, und ſchloß mit der Ge. 
ſchichte der Frau v. Jeufoſſe, welche, um ihre Tochter vor 
Verführung zu bewahren, deren um ihr Schloß herum⸗ 
ſchieichenden Liebhaber durch ihren Wächter niederſchießen 
ließ, und von der Jury freigeſprochen worden war. Die 
Geſchworenen ließen ſich hinreißen, und ſprachen alle drei 
Angeklagte völlig frei. : 
Jaques Latour hat kein Begnadigungsgeſuch einge 


mildert oder aufgehoben worden. Einſtimmig ſind 
die Betheiligten im Ausdruck über das liebenswürdigeſg 
Benehmen des Grafen gegen Bittſteller. So wird 
mir u. A folgender Fall verbürgt. Vor einigen Ta- 
gen war Frau G. mit ihren vier Kinderchen zur Au— 
dienz zugelaſſen, um eine Bittſchrift für ihren ſeit 
ve Dun“ l 16 geschickt zehn Monaten in Sibirien ſchmachtenden Gatten zu 
eicht, es find bloß die Proeeßaeten nach Paris ge überreichen. Jeder, der den Deportirten näher kannte, ſunterm 27. Auguſt geſchrieben: Die Baumwollencultur bei uns 
und geprüft worden. Die Entſcheidung iſt zu Ungunſten weiß, daß derſelbe keines Verbrechens oder Vergehensſſcheint ſich nun nach und nach zu einer ergiebigen Hilfaguelle für die franzöſiſche Inſtructions-Depeſche in Betreff der 
des Baurtheilten ausgefallen und der Kaiſer hat bereitsſvon irgend welcher Bedeutung ſchuldig fein kann. das Land zu geitalten, der es vielleicht mit ber Seit ſelbſt gelin- 
er — unterzeichnet, welches ſofort nach — Graf B 4 Nr Aus de 
abgeſendet worden iſt. Wegen des Transportes der Guil' Kinder entges ie Füß Bi 

Ul Al Sol An ul Be an Scharfrichter itgegen, die ihm zu Füßen fallend der Bitte 


— (Böhmische Hypothekenbank.] Der böhmiſche Lan⸗ 
desausſchuß hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem Staats: 


—ͤ—ũ—————— ͤꝛ— . — —-— 


abgegangen oder ſonſt abhanden gekommen fein, fo fallt 5 
Hauptantheil feinen Kindern zu.“ „Zwei Jünglinge aus der Poftl: 


ollen. 
> Breslau, 12 Septemb. Amtliche Nottrungen. Preis für einen 
preuß. Scheſſel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 65 — 80. ne ee 
Roggen 42 — 44. Gerſte 40 — 44. Hafer 22 — 32. Gt: 
ſen 50 — 62. — Rothe Kleeſaaten ju einen Zollceutner 
(894 Wiener Pf.) preuß. Thaler (zu 1 fl. 571 kr. sſterreichiſcher 
Wäbr. außer Agio) von 10—16} Thlr. Weiß e von 10—18 Thlr. 

Wien, 12. Sept. Abends [Czas!. e 1947. — Gredit⸗ 
Actien 187.—. — 1860er Eu ig 75 er Loſe 86.10. übergeben worden. 

i en 75. ; 

n ei heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ ewyork, 3. September. Ein Corps des Ge⸗ 


ren in öſtr. Währ.: Ein Megen Weizen 420 — Korn 2.48 — nerals Sherman hat Atlanta beſetzt. Die Hauptar⸗ 


Newyork, 1. September. Die Convention 
von Chicago hat M'Clellan zum Präfidenten und 
Pendleton aus Ohio zum Vice - Präſidenten er⸗ 
nannt. Ein heute an der Weldonbahn vorgefallenes 
Gefecht blieb unentſchieden. Das Fort Morgan iſt 


er 8 ſich auf dem Fluſſe Songara per Dampf— 
i einer g in die Stadt San⸗Sin zu begeben. Zweck der 
an, bene Carl Poſti (Ch. Seals A Stadt Sa 3 90 £ 

ei). — — . Nothiwenbiglen FF r. ie die Befeſtigung der ruſſiſchen Handelsver— 
deserklärung des Erblaſſers, der ſich ſolcher Art ſelbſ zum Fir le mit der Mandſchurei ſein. h 

ſen einſetzte, dürfte indeß entfallen, weil ſeine em „Dzien. warsz.“ zufolge ſind im Plock'ſchen, 
eu können, es ſei Carl Poſtl „auf andere unweit dem Dorfe Wola dluzniewska 30 Lanzen, 8 


od abhanden gekommen“ die teſtamentariſche 2 
as, ae weer Fir benen die anderen zu übergehen Karabiner und 4 Puo Pulver ausgegraben worden. 


JJJJJJ%%%%%0C0 ² ˙ A Se a Bet hen Bern 
\ ernfen. ie j ® 8 x ee 4 8 — weiches. A 8 
. nr — Willene fand am et ein 8 mit Local = Und Provinzial = Nachrichten. e ee iu Re, Er N, Ein Fe . (Vom 3. d. Abends meldet man: Bis jetzt beſtä⸗ 

hurn ſtatt. Das Siegel des Verblichenen 4 P Krakau, den 13. September. 5 tigt ſich die Einnahme Atlanta's nicht. Es geht das 


darüber m C. Die Verbi kanu auch für ein N 4. Malx Stroh . 74 fl. ” 4 5 e 

(Poſtl) 1 ee ach auf die Identi⸗ en "ir vernehmen, iſt der durch feine Verdienſte um den] Lemberg, 10. Sept. Holländer * Br Br Gerücht, als ſeien die Verluſte Hood's in der Schlacht 

a „großen Unbekannten“ mit unſerem Poſtl ne Dr Autres Ma ger bam wohlbefannte ae & 58 er re 5 * 935 — Ruf Silber ⸗ Ru- an der Macon⸗Eiſenbahn unfern Eſtpoint ba 
eg. i Leipzi „Illuſtri „ vorfommend ; ze. on ber „Accademi uiriti“ in Romſſcher halber Imperial 9.5 „ 9. 25 = 10 one ß efa 

Ported 5 e a. 8255 Achat beit mit ei. zum Ghrenmitglie ernanut worben. Das in italienischer Sprache bel ein Stüd 1.773 ©., 1.795 W. — Ruſſſcher Bapier-Rubel ein geweſen. Der Separatiſten-General Hardee ift gefal- 


3 5 2 aan * 2 i 5 nt⸗T. i ma f 11 i —— — 
ner in Povitz lebenden Schweſter, und ältere Perſonen finden das auf Pergament ausgefertigte Diplom iſt in rothem Sammt ge- Stück 1.51 G., 1.53 W. — Preußiſcher Coutant-atalenein Stück en. General Carly rückt N. dh Mafbing- 


nden de 2 g t in ; iefe in öſtr. W. ohne Con ; 
getreue Gonterfei 5 Batkke Maten ( Die Möglichleit, bunden und mit dem in Gold gefaßten päpftlichen Wappen geziert. 1.704 G., 1.72, W. — Gal. Pfandbriefe in 2 up. Der Geſandte des Kaiſers von 
daß — an Carl Port! 3 Perſonen, Die am 15. d. M. aus Wien und anderen Stationen der 74 50 G., 75.50 W. — Gal. e 1 Da: anne Coup. ton angekommen.) 

tech noch immer vorhanden, jedoch nur in den Augen einge: Nordbahn nach Krakau und Wieliezka abgehenden Verguü⸗ 78.22 G , 70 2 W — Galiz. Grundentlatungs-Obligationen ohne - Dr. A. Boczer 
Reiter Iucipen, die bekanntlich ſclechte Gläubige sn? gungszügber werden am nämlicen Tage in qwei Partien! Coup. 24.48 G., 25.16 2. — Mational-Anlehen ohne Coup. 28.300 Werantwortlicger Wenasteur ; e, u. Woezeb 


— 


Amtsblatt. 


Nr. 13426, Kundmachung. 


Auf Grund des Artikels XV. der zur Durchführung 
des Belagerungszuſtandes erlaſſenen Verordnung vom 27. 
Februar 1864 wird die bei Brockhaus in Leipzig gedruckte 
und verlegte Druckſchrift: „Namaszezony“ napisal Jan)’ 
— Lwöw w komissyi K. Wilda 1864 — 


2 puszezy 
für den Umfang dieſer Provinz als verboten erklärt. 
Vom k. k. galiz. Statthalterei-Präſidium. 
Lemberg, 5. September 1864. 


Der k. k. Landescommandirende General von Galizien und 


Bukowina. 
Alexander Graf Mensdorff-Pouilly. 


Obwieszezenie. 


Na  mocy artykulu XV. do _ przeprowadzenia Jacob 
stanu oblezenjia wydanego rozporzgdzenia 2 dnia 
27g0 Lutego 1864 — pismo naktadem i drukiem u 
Broekhausa wLipsku wydane: „Namaszczony“, na- 
pisat Jan z puszezy — Lwöw wkomisyi K. Wilda, 


1864“ — dla téj prowincyi zakazane zostato. 
Z e. k. galic. Prezydyum Namiestnictwa. 
LW w, 5 Wrzesuia 1864. 


C. k. komenderujgey Jenerat w Galicyi i na Bu- 


kowinie. 
Hrabia Aleksander Mensdorff-Pouilly, 
’ . 


N. 15350. Edict. 


herrn Przychocki acceptirten, am 1. Juli 


tiſirt erklärt werden würde. 
Krakau, 18. Auguſt 1864. 


— — — — 


N. 11026. 


Edykt. 


(933. 2-3) dag Handels - Regifter für Einzelnfirmen eingetragen u. z.: 


(930. 3) 


Vom Krakauer k. k. Land esgerichte werden über An⸗ 
ſuchen der Rive Nebenzahl aus Bochnia diejenigen, welche 
den bei dem am 3. Juli 1863 in Wisniez ausgebroche⸗ 
nen Brande der Riva Nebenzahl angeblich in Verluſt ge 
rathenen, von Sale Nebenzahl an eigene Ordre ausgeſtell— 
ten an Rive Nebenzahl girirten durch H. Theodor. Frei 
1863 zahlbaren 
Primawechſel ddto. Wisniez, 4. Jänner 1863 über 884 
fl. ö. W. in Händen haben, aufgefordert, dieſen Wechſel 
binnen 45 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung die— 
ſes Edietes im Amtsblatte der Krakauer Zeitung dieſem 
k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe für amor⸗ 


931. 3) 


Nr. 14545. Kundmachung. 
Ueber Firma⸗Protocollirungen. 
Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau wurden in 


kowski tymezasowo kuratorem mianowany zostal, 
jedynie 2 tymi, ktörzyby sie oswiadczyli i tytul 
do dziedziezenia wykazali, pertraktowanym i im 
zaprzyznany zostanie. 
Z c. k. Sadu powiatowego. 
Jaslo, 31 Marca 1864. 


Zu beſetzen iſt die Poſtmeiſtersſtelle in Debica mit 
der Jahresbeſtallung von 262 fl. 50 kr. und dem Amts- 
pauſchale jährlicher 40 fl. gegen Dienſtvertrag und Cau⸗ 
tionsleiſtung im Betrage der Jahresbeſtallung. 

Außerdem hat der zu ernennende Poſtmeiſter täglich 
zwei Bothenfahrten und zwei Fußbothenpoſten zum Bahn⸗ 
hofe, erſtere zu den Nacht⸗ letztere zu den Tageszügen und 
eventuell auf die Bothenfahrten von Debica nach Mielee 
auf die Entfernung von 4½ Meile und retour zu unter⸗ 
halten und find bezüglich dieſer Fahrten der Competenzge⸗ 
ſuche, welche binnen drei Wochen bei der Poſtdirection in 
Lemberg die geſonderten Erklärungen beizufügen, welche ge⸗ 
ringſte Pauſchalſumme für die Fahrten und Bothengänge 
zum Bahnhofe, dann die Bothenfahrten nach Mielec 8 
langt wird. 

Außerdem hat jeder Competent außer den gewöhnlichen] 
Erforderniſſen, ſeine Vermögensverhältniſſe und den Beſitz 


am 16. Juli 1864. 

„Franz Rybarski“ Firmainhaber Franz Rybarski, Ge 

miſchtwaarenhändler in Saybusch. ; 

W. Pachucki“ Firmainhaber Adalbert Pachucki, Ge 

miſchtwaarenhändler in Bochnia. 

„Jacob Pawluszkiewicz“ Firmainhaber Jacob Pawlusz- 
kiewiez, Gemiſchtwaarenhändler in Zywiec, 

Bei der Firma „J. Bartl“ in Krakau (Speditions- und 
Commiſſions⸗Handelsgeſchäft) wurde die Procura 
des Stanislaus Bartl eingetragen. 

am 18. Juli 1864. 

In das Regiſter für Einzelnfirmen: 

„A. F. Pilla“ Firmainhaber Albin Franz Pilla, Gemiſcht⸗ 

waarenhändler in Bochnia. 

Rauchwerger“ Firmainhaber Jacob Rauchwer- 

ger, Beſitzer einer Gemiſchtwaaren- und Weinhand- 

lung in Wadowice. 

„F. M. Dolkowski“ Firmainhaber Franz Moriz Dot- 
kowski, Gemiſchtwaarenhändler in Bochnia. 

am 19. Juli 1864. 

„A. Faliszewski“ Firmainhaber Alexander Faliszewski, 
Gemiſchtwaarenhändler in Bochnia. 

„Jacob Rosanis“ Firmainhaber Jacob Rosanis, Ge 
miſchtwaarenhändler in Isep. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Krakau, 29. Auguſt 1864. 

Nr. 2404. Kundmachung. 

Aus Anlaß der Vorbereitungen zu der am 31. October 
1864 vorzunehmenden 13 Verlooſung der Grundentla- 
ſtungs⸗Schuldverſchreibungen für das Großherzogthum Kra⸗ 
kau und für das Verwaltungsgebiet Krakau wird bei der ber 
k. k. Grundentlaſtungsfondscaſſe in Krakau vom 16. Sep-|ftande — als bei dem 1. Lieitations. Termine Niemand er⸗ 
tember 1864 angefangen, jede Umſchreibung der Schuld- ſchienen ift — hiemit der 2. Termin auf den 26. und 
verſchreibungen, inſoferne die neu auszuſtellenden Schuld- gleichzeitig der 3. Termin auf den 27. September l. 3. 
verſchreibungen eine andere Nummer erhalten müſſen, ſiſtirt. feſtgeſetzt, und die diesfällige Lieitation in der Kämmerei⸗ 
Nach Kundmachung des Reſultats der am 31. Oeto-ſkanzelei während den Amtsſtunden abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 1299 fl. 70 kr. öfter. Währ., 
wovon 10% als Vadium vor der Lieitation zu erlegen 
ſein wird. 

Die näheren Lieitationsbedingniſſe können in der Käm⸗ 
merei⸗Kanzelei eingeſehen werden. 

Sandee, am 4. September 1864. 


Stadt gelegenen feuer- und einbruchſicheren Localität nach⸗ 
zuweiſen. 
Von der k. k. gal. Poſtdirection. 
— Lemberg, 27. Auguſt 1864. 
(947. 1-5) = 
N. 5569. 


Kundmachung. 927. 


ber 1864 bis letzten Dezember 1867 wird bei dem Um— 


ber 1864 vorzunehmenden Verlooſung wird die Umſchrei— 
bung wieder vorgenommen werden. 

Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direetion. 
Krakau, 10. September 1864. 


—— —— ——— 


L. 16453. Edykt. (935. 2-3) 


C. k. Sad kraj. Krakowski zawiadamia niniejszym 
edyktem p. Tadeusza hr. Morstina i Sabine hr. 
Morstinowa, 2e przeciw nim z dniem 29 Sierpnia 


N. 6513. Ankündigung. (940. 2-3) 
Zur Verpachtung der Markt- und Standgelder in der 


C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie po 1864 do J. 16453 Jakob Drobner wniöst pozew o [Stadt Neufander für die Zeit vom 1. November 1864 
daje do publicznéj wiadomosci, iz W dniu 9 Lipca|wydanie nakazu zaplaty sumy wekslowéj 6200 zAr.|bis Ende Dezember 1867 wird eie zweite Lieitation am 
1864 zmark Andrzej Cwalosifiski bez pozostawie- w. a. Z przy nalezytosciami na podstawie: sola wekslu]30. September und falls dieſe auch ungünſtig ausfallen ſollte, 
nia ostatniéj woli rozporzgdzenia i ze do spadkuſfddto. Krakow 6 Czerwea 1863 W rok od datyſeine dritte am 3. Oetober 1864 in der Magiſtratskanzlei 
po nim przychodzi takze miedzy innymi Stanistaw/|platnego, i 2e W zalatwieniu tego zadania na pod-/abgehalten werden. 


Cwalosinski. 


stawie uchwaly c. k. Sadu krajowego 2 dnia 29 Der Fiscalpreis beträgt 1451 fl. 10 kr. und das Va⸗ 


Gdy Sadowi miejsce pobytu tegoz Staniskawa Sierpnia 1864 do L. 16453 zapadi&j wydany z0- [dium 145 fl. 10 kr. ö. W. 


tego b 
do Sadu sie. zglosi 


e jest niewiadome, przeto wzywa sie'stal zadauy nakaz platniczy. 
„ aby w ce roku od dnia dzisiejszego 

it i deklaracye do przyjgcia . 
spadku ztozyl, w razie bowiem przeciwnym per- powania pozwauych jak röwnie na koszt i niebez- 


Vorſchriftsmäßig verfaßte, und mit dem Vadium be⸗ 


traktacya spadku ze zglaszajgcemi sig sukcesoramı pieczehstwo ich tutejszego Adwok. p. Dra. Zuckra Kanzlei eingeſehen werden. 


i z ustanowionym dla niego w osobie p. Adw. Dr. Kuratorem nieobecnych ustanowil, z ktörym spör wy- 


Geisslera kuratorem przeprowadzong zostanie, 
Kraköw, dnia 7 Wrzesnia 1864. 


N. 16413. E dy kt. 


pisze. 
"Kraköw, 29 Sierpnia 1864. 
N. 9850 Edykt. (934. 2-3) 


Ges. kröl..Sgd deleg. miejski Krakowski zawia- T 
damia niniejszym edyktem p. Jaköba Weidegrün, cych przeprowadzong bedzie. 
de przeciw niemu Herschel Weidegrün pod dniem 
10 Sierpnia 1864 do ., 9850 o zaplacenie sumy e 1 i 

lr. W. a. 2 p. n.wniösl. pozew, w zalatwieniuitegoz|stangt, lub kuratorowi potrzebne srodki dowodow 
pozwu termin do sumarycznéj rozprawy na dazien wręczyl, albo t62 innego zastgpcg sobie obral, 
14 Listopada 1864 o godzinie 10, zrana wy- 


znaczony :zostat. 


Gdy miejsee pobytu pozwanego nie jest wiadome, bowiem sam sobie skutki zaniedbania tego pr2y- 
delegowany w celu zastepowania |pisa€ bedzie musial. 


przeto c. k. 


‚pozwanego , röwnie na koszt i niebezpieczenstwo 
jego, tutejszego Adwokata p. Dra. Rosenblatta 
2) zastepstwem pana ‚Adwokata Dra.- Katiskiego 
kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spör 
wytoezony.wediug ustawy Postepowania sgdowego 


(926. 2-3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszym edyk- 
tem zawiadamia, iz w skutek podania p. Salamona 
Wechsler uchwalg z dnia 29 Sierpnia r. b., do ! 
16413 zapowiedzenie ruchomosci p. B. Wachtla 
wlasnych, pod nadzorem p. Feliksa Gumplowieza 
sig znajdujgeych celem zabezpieczenia sumy we-| 
kslowej 500 zir. w. a. dozwolono — gdy jednak 
B. Wachtel z miejsca pobytu jest ‚niewiadomy,| — 
przeto celem dorgezenia powolandj rezolucyi usta-|[,, 3018. 
nawia mu sie kuratora w osobie p. Adw. Dra. 
Rosenblatta 2 poleceniem, aby nieobecuego wedtug 
prawa zästepowal, p. W. Wachtla zas wzywa sie, 
aby wrzeczonéj sprawie albo sam stangt, lub 
ustanowionemu kuratorowi Srodki obronne dostar- 
ezyt, lub sobie innego zastępeę wybrat, gdyz w ra- 
zie przeciwuym skutki zaniedbania sam sobie przy- 


‘/dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- 


Gdy miejsce zamieszkania pozwanych nie jestilegte ſchriftliche Offerten werden vor und während ber 
ene przeto c. k. Sad krajowy w celu zastę- mündlichen Licitation auch angenommen werden. 
Weitere Lieitationsbedingniſſe können in der Magiftrats- 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
toczony wedlug usta y postępowania sgdowego| Sandec 8. September 1864. 
w Galicyi obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. R STEEL ne a 0 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- N. 3334. Zur Beachtung! (941. 2-3) 
nym, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo samil um einem großen Zudrange von Menſchen bei dem am 
staneli, lub tez potrzebne dokumenta ustanowio- 16. d. M. hier ftattfindenden Grubenbeſuche vorzubeugen, 


nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie in- 


F 2 wird hiermit bekaunt gemacht, daß an dieſem Tage der 
nego obroncg sobie obrali, i o tem ces. krol. Sa- 


Einlaß in das hierortige Salinen-Bergwerk nur den, mit 
0 dem Wiener Vergnügungszug hieher anlangenden Gruben- 
kich mozebnych do obrony srodkow prawnych gäſten gegen Vorweiſung ihrer Fahrkarten geſtattet wer⸗ 
uzyli, w razie bowiem przeciwuym, wynikte 2 ga- den wird. 
niedbania skutki sami sobie Przypisacby musieli. Von der k. k. Berg- und Salinen Direction. 
Krakow, 25 Sierpnia 1864. Wieliezka, 10. September 1864. 
Edykt. (936. 2-3) Nr. 4488. Kundmachung. (938. 2-5) 

Ces. kröl. Sad powiatowy w Gorlicach edyk-| Vom Neuſandecer k. k. Kreisgerichte wird hiemit be- 
tem niniejszym zawiadamia Jude Schiff z Gorlic, kannt gemacht, daß die mit dem hiergerichtlichen Beſchluſſe 
12 przeciw niemu p. Teresa Walko 0 zuaplacenieſvom 25. September 1861, 3. 3510 eröffnete Goncurs- 
56 zir..30 kr. W. a. pozew wniosla i pomocy sa- ſverhandlung über das Vermögen der Marianne Klausner 
dowéj 2qdata, w skutek czego termin na dzien|9go voto Englender nicht protocollirter Specereiwaaren- 
30 Wrzesnia 1864 0 godzinie 9 zrana wyznaczony Händlerin von Nenfandec für aufgehoben erklärt wurde. 
z208tal. „ur 314 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Gdy Sadowi miejsce pobytu pozwanego wiado-) Neuſandee, 22. Auguſt 1864. 
mem nie jest, — ern dla niego n € — Fr) 
jego koszt i niebezpieczenstwo tutejszego obywa- N. 2033, 3 
tela p. Ignacego ii e kuratorem, 2 1 8 5 . Vom eee a Ri 

* 1 1 - 0 x 

sprawa rzeczona wedlus przepisöw tu obowigzuja zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Matheus: 


N 4 2 5 demarkt heuer im Orte Rzeszow am 21. September 

Upomina sig przeto nieobeenego niniejszym 8 beni ) 3. S ; 

5 Se sam eginnen und am 26. September 1864 endigen 
edyktem, azeby . yznaczonym,, albo 5 eſwerde. Wobei dies noch bemerkt wird, daß zu jener Zeit 
iſauch das Pferdewettrennen in Rzeszow ſtattfinden wird. 

Vom k. Stadt⸗Magiſtrate 

Rzeszow, 9. September 1864. 


N. 4956. Ediet. (928. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Londoner Handlungshauſes Cox. Heisch et, 


o tem zawiadomit Sad, i w ogöle aby wszystkie 
ku obronie swéj sluzace mu srodki uzyl, inacze) 


C. k. Sad powiatowy. 
Gorlice 22 Sierpnia 1864. 


Dr Te mm 2 Comp. de praes. 18. Juli 1864 3. 4956 und die 
I. 1497. Edykt. a0 2-3) durch das Rzeszower Handlungshaus J. Schaitter et 


Ze strony ces. Kröl. Sadu powiatowego w Jasle Comp. bei der Tagſatzung am 17. Auguſt 1864 abgege⸗ 


W Galicyi obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie.iezyni sie wiadomo, ze na dniu 17 Lipca 1858 bene zuſtimmende Erklärung diejenigen, welche den durch 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanemu,ſumart W Jasle cukiernik Karol Stawski 2 pozo-Cox Heisch et Comp. in London am 2. November 1863 
aby W zwyZ oznaczonyın ezasie albe sam staugl, lubſstawieniem ustnego ostatnjéj woli rozporzadzenia, über 488 fl. ö. W. ausgeſtellten 4 Monate a dato an 
t62 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nie-|ktörem naturalng swa cörke Jözefg Stopkowicz die Ordre — Cox Heisch et Comp. — zahlbaren, durch 


‚go zastgpey udzielil, lub wreszeie innego, obronce|dziedziezkg. ustanowil, 
sobie obral i o tem ces. kr. ‚Sgdowidelegowane- 


3. Schaitter et Comp. in Rzeszow acceptirten Wech- 
Poniewaz istnienie i pobyt prawnych sukces-ſel in Händen haben, aufgefordert, binnen 45 Tagen die⸗ 


mu-doniöst, w ogöle, zac, aby wszelkich mozebnyehfsorôw temu Sadowi wiadome nie sa, zatém wzy-|jen in Verluſt gerathenen Wechſel vorzulegen, und ihre 


do obrony $rodköw prawnych uzyl, w razie 


bo- wajg sie niniejszem ci, ktörzyby jakie prawa do Anſprüche darauf geltend zu machen, widrigens nach frucht⸗ 


wiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki/powyzszego spadku mieli, aby takowe w przeeiggullofem Ablaufe dieſer Friſt der beſagte Wechſel amortifirt 


sam sobie przypisacby musiat. 
Krakow, 27 Sierpnia 1864. 


jednego roku, od dnia dzisiejszego rachujge, do/werden wird, 
tutejszego Sadu zytosili i deklaracye spadkowg| Rzeszow, am 26. Auguſt 1864. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


(948. 1) wuiesli, inaczéj spadek, dla ktörego Karol Biat-|L. 15. 


w Nowym Saczu z dnia 13 Lipca 1864, l. 
podpisany c. k. Notaryusz jako komisarz sadowy 
ezyni wiadomo, ze na zaspokojenie sumy wekslo- 
we) p. Dyni Lax w sporze téjze przeciw p. Feli- 

_—— [ksowi Glebockiemu przysadzonéj w 
(942. 2-3) lr. m. k. czyli 2310 zir. a. w. 2 procentami po 
6% liezge od 3 Styeznia 1860 az do chwili uzyska- 
nia intabulacyi uchwalg c. k. Sadu krajowego Lwow- 
skiego z dnia 29 Maja 1860, L. 18474 dozwo- 
lonéj, odtad zas liezge po 5%, tudziez kosztami 
sporu w kwocie 5 zir. 97 kr., 3 2ztr. 50 kr., 7 zlr. 
77 kr. i 18 zir. 8 kr. a w. odbedzie sig w dro- 
dze licytacyi przymusowa sprzedaz prawomocnie 
zajetych i oszacowanych a dluänika wiasnych ru- 


E dy kt. (945. 1-3) 
Na skutek polecenia e. k. Sadu obwodowego 
3782 


ilosci- 2200 


chomosei, a mianowicie : mebli, 2 ogieröw, 6 kla- 
czy, 2 koni, 2 Zrebigt, buchaja, 8 wolow, 12 kröw, 


jalownika. 1 tryka, 23 owiec, 14 jagnigt, nieroga- 
eizny, 120 korcy owsa, 40 korcy jeezmienia, 8 


wozöw kutych i najtyezanki na dniu 12 PaZdzier- 
nıka 1864, a w razie gdyby ten termin bezsku- 
tecznie uplyngt, na dniu 26 Pazdziernika 
1864 zawsze 0 godzinie 10 zrana w zabudowa- 
niach dworskich diuznika p. Feliksa Glebockiego | 


tych spis oraz dotyezgey protoköl zajecia i osza- | 
cowania w kancelaryi podpisanego c. k. Notaryu- 


5 wlas ini ia ci N a 
einer für die Poſt⸗Kanzlei geeigneten im Weichbilde der] 77 w) Mogiinie.pemiagie..Grzbow 


Rzeczone zajęte i oszacowane ruchomosci, ktö- 


rza W Cięzkowicach kazdego czasu przegladng6 | 
mo2na, bedg na pierwszym terminie tylko za cene 
szacunkowg, lub téz powy2&j tukow6j, zas na — 

| 


Zur Verpachtung der Muszynaer ſtädtiſchen Branntwein-/gim terminie nawet 1 poniz6j wartosci szacunko- 
Meth- und Bier-Propination für die Zeit vom 1. Novem-|wej sprzedane. 


Ciezkowice, d. 25 Sierpnia 1864. 
Apolinary Przylecki, 
85 k. Notaryus⸗ Jako Komisarz sadowy 


Anzeigeblatf. 
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Neues Prämien-Anlehen. 

Gewinnziebung am 1. Oetober 1664. 

Gewinne des Anlehens fr. 100,000 80,000 70,000 
60,000 50,000 45,000 40,000 10,000 c. ze. 

Das Handlungshaus Anton Bing in Frank⸗ 
furt a. M. erläßt gegen Einſendung des Betrages 
in öſterr. Banknoten 1 Loos zu fl. 1.50, 12 Looſe zu 
fl. 15. — 25 Looſe zu fl. 30. — 

Gewinnliſte wird unentgeldlich und franco den 
Theilnehmern überſandt. (943. 2-6) 
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Am 1. Oetober l. J. 
findet die Ziehung des 


* * n 
f. l. öſterr. Eiſenbahn⸗Aulehens 
vom Jahre 1858, 
von 24 Millionen Gulden ftatt. 
Hauptpreiſe dieſes Anlehens ſind: 21 mal fl. 
250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,000, 370 mal 3,000, 20 mal 4,000, 76 
mal 3,000, 54 mal 2,500, 8 mal 1,500, 8 
mal 1,000, 70 mal 400; niedrigſter Gewinn 8850 
mal 140 fl. öſterr. Währ. (924. 4-8) 
Kein anderes Anlehen bietet bei gleicher Solidi- A 
tät und bei einer verhältnißmäßig kleinen Einlage 8 
jo große Chancen dar, wie dieſes. Ein ganzes % 
Loos koſtet fl. 6. — ein halbes fl. 3. — 3 Stück 
erlaſſe ich zu fl. 15. — 6 Stück zu fl. 28 8. W. 
Gefäll. Aufträge werden gegen Einſendung des 
Betrags prompt und beſtens ausgeführt, Verlooſungs⸗ 
pläne den Beſtellungen beigeſchloſſen und die Ge— 
winnliſten ſofort nach der Ziehung zugeſandt. Man 
beliebe ſich daher baldigſt und direct zu wenden an 
Heinrich Bach, 

Staatseffeetenhandlung in Frankfurt a. M. 
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Am 1. Oetober 1864 
findet die große Ziehung des 


Staats » Prämien = Anlchens 

ftatt, welches Haupttreffer von 20 mal 
free. 100,000, 10 mal 80,000, 5 mal 70,000, 5 mal 
60,000, 10 mal 30,000, 5 mal 43,000, 5 mal 40,000, 
5 mal 10,000, 10 mal 5,000, 5 mal 4,000, 10 mal 
3,000, 1400 mal fres. 1,000, 7c. ꝛc. bis abwärts free, 46 
niedrigſter Gewinn enthält, welchen jedes Obliga- 
tionsloos erlangen muß. 

Ein Antheilſchein mit Serie u. Gewinn⸗ 
Nummer für obige Ziehung gültig koſtet fl. 1. 
—, 6 Stück fl. 5. —, 13 Stück fl. 10. — und 
28 Stück fl. 20 ft. W. 

Gefällige Aufträge hierauf werden gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages entgegengenommen und die 
Ziehungsliſten prompt zugeſandt durch (919. 24) 

Adolf Reuschl, | 
Staatseffectenhandlung in Frankfurt a. M. 


u Dritte letzte und webu 
E ARAL (721. 10 


der photographiſeh⸗ plaftifchen 


WELTAUSSTELLUNG, 


iſt noch heute offen. 


